? 7 Freitag, 29. Jaunar 1892. | 
Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 5 
* Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 3 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler : 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 1 
Abend⸗Ausgabe. 


Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
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1 d nennen wirz nur noch die Charakterverleihung desſes ſomit möglich iſt, einen Ueberblick über den 

Deut ſchland. FFürſten zu Solms⸗Hohenſolms⸗Lich zum Oberſt, Umfang der Beſchickung zu gewinnen, kommt es 

Berlin, 29. Januar. Geſtern Vormittag |des Grafen zu Schönburg⸗Glauchau, des Grafen nunmehr darauf an, einzelne hervortretende Lücken 
erledigte der Kaiſer Regierungsangelegenheiten zu Solms-Laubach, des Fürſten zu Bentheim und auszufüllen und das Vorhandene derart auszu⸗ 
und unternahm darauf mit der Kaiſerin eine ge⸗ Steinfurt zu Oberſten. Endlich iſt der Erbprinz geſtalten, daß die deutſche Abtheilung den Ein⸗ 
meinſame Spazierfahrt im offenen Wagen nach Reuß j. L., bis vor Kurzem Eskadronschef im druck eines abgerundeten Ganzen hervorzurufen 
dem Thiergarten und deſſen Umgegend, ließ ſich Leibgarde⸗Huſaren⸗Regiment, zum Major beförderi geeignet iſt. Ju ihrem dahin gerichteten Beſtre⸗ 
dann die regelmäßigen Vorträge halten und früh⸗ worden. ben wird die Reichsvertretung vielfach durch die 
ſtückte darauf mit dem König und der Königin) ** In Sachen der von uns erwähnten Aus- innerhalb der einzelnen Industrie ruppen neuer 
von Würtemberg, dem Prinzen und der Prinzeſſin legung des § 116 der Wehrordnung für die ehe⸗ dings ſtattfindenden Verhandlungen weſentlich 
Heinrich und dem Großherzog von Heſſen u. ſ. w. maligen Einjährig⸗Freiwilligen ſchreibt die „Straß⸗ unterſtützt. So traten die Kunſtgewerbevereine 
— Die Kaiſerin Friedrich muß anläßlich burger eee am 23. d. M. in Hannover zu einer außerordent⸗ 
ihrer Erkältung noch das Bett hüten, doch iſt Verſchiedene Blätter haben in letzter Zeik lichen Sitzung zuſammen, zu welcher Berlin, 
die Mittheilung gebracht, daß die Beſtimmung München, Dresden, Leipzig, Stuttgart, Karls⸗ 
— Der König und die Königin von Wür⸗ des $ 116 Ziffer 3 Abſatz 1 der Wehrordnung, ruhe, Frankfurt a. M., Hamburg, Bremen, 
temberg gedachten bereits geſtern Morgen Berlin wonach Mannſchaften der Landwehr erſten Auf⸗ Magdeburg, Braunſchweig ꝛc. Delegirte entſandt 
wieder zu verlaſſen, haben ihre Abreiſe aber auf gebots, welche das 32. Lebensjahr überſchritten hatten. Nachdem für München und Berlin be⸗ 
heute verſchoben. Sie begeben ſich noch zum Be⸗ haben, zu den geſetzlichen Uebungen nur aus⸗ richtet worden war, daß dort eine Betheiligung 
ſuch an den ſächſiſchen Hof. Der Herzog Wil⸗ nahmsweiſe und nur auf Grund beſonderer in namhaftem Umfange ſich bereits gezeigt babe, 
i kaiſerlichen Verordnung einberufen werden, für wurde allſeitig die Nothwendigkeit eines gemein⸗ 
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welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. er zweifle jedoch, daß die Schiedsgerichte ihren 5 
Das geſammte Präſidium, beſtehend aus Dr. Zueck erfüllen könnten, da hierfür die Errich⸗ 
Schlumberger, Jaunez und Baron von Schauen⸗ tung einer internationalen Kommiſſion erforder⸗ 
burg, wurde wiedergewählt. Der Präſident Dr. lich wäre. 

Schlumberger übernahm den Vorſitz mit folgen⸗ i 

der Anſprache: „In freudiger und gehobener Frank reich. 
Stimmung hat geſtern das ganze Land den Ge. Paris, 28. Januar. (W. T. B.) In ä 
burtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers feſtlich be⸗ einer den Abendblättern zugegangenen Regierungs⸗ 
gangen; zu den Empfindungen der Ehrerbietung mittheilung mird die Meldung von dem Abbruch 
und Treue geſellt ſich das Gefühl aufrichtigen der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Frank⸗ 
Dankes für die hochherzige allerhöchſte Entſchlie⸗ reich und Spanien als verfrüht bezeichnet. Aller⸗ 
zung, durch welche das Land von dem Drucke des dings ſei wenig Hoffnung, daß dieſelben zum 
Paßzwanges befreit wurde. Ich weiß, daß Sie Ziele führten. 

Alle dieſe Empfindungen theilen und ſchlage Der italieniſche Botſchafter General Mena⸗ 
Ihnen deshalb vor, Sr. Majeſtät dem Kaiſer brea wurde heute vom Minister des Auswärtigen, 
unſern tiefgefühlten allerunterthänigſten Dank in Ribot, empfangen. Einem Berichterſtatter gegen⸗ 
einer Adreſſe darzubringen.“ Der Vorſchlag über äußerte der Botſchafter, der König babe 
wurde mit lautem Beifall einſtimmig angenom- über fein Demiſſionegeſuch noch keine endgültige 
men und das Präſidium mit der Ausführung des Entſchließung gefaßt. 

Beſchluſſes betraut. 8 
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helm von Würtemberg gedenkt noch bis zum 


bereits eine weſentliche Beſſerung eingetreten. 


Sonnabend in Berlin zu verbleiben. 

— Zahlreich ſind auch in dieſem Jahre zu 
Kaiſers Geburtstag die Beförderungen und Aus⸗ 
zeichnungen, welche in der Armee ſtattgefunden 
haben. Die Generallieutenants von Verſen, Kom⸗ 
mandirender des 3. Armeekorps, und Fürſt zu 
Stolberg⸗Wernigerode, Oberſtkämmerer des Kai⸗ 
ſers, find zu Generalen der Kavallerie und fünf 
Generalmajors zu Generallieutenants befördert 
worden. Unter den letzteren befinden ſich der 
Erbgroßherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz und Graf 
Wedel, kommandirt zur Dienſtleiſtung beim aus⸗ 
wärtigen Amt. Ferner iſt der Oberſt von Grone 

um Generalmajor und Kommandeur der 59. ‚us 
ne ernannt, während noch in den un⸗ 
teren Chargen, beſonders in denen der Kavallerie, 
eine größere Anzahl von Beförderungen, Ernen⸗ 
nungen und Verſetzungen ſtattgefunden haben. 
Bemerkenswerth iſt ferner die Ernennung des 
Herzogs Wilhelm von Würtemberg zum Chef des 
Infanterie⸗Regiments Herwarth von Bittenfeld 
Nr. 13. Der Herzog war bis vor Kurzem 
k. k. öſterreichiſch⸗ungariſcher Korpskommandeur 
in Graz und iſt zur Zeit würtembergiſcher Ge⸗ 
neral der Infanterie; er focht im Kriegsjahr 
1864 an der Seite desjenigen Regiments, deſſen 
Chef er jetzt geworden und erwarb ſich auch den 
Orden pour le merite. An Stelle des kürzlich 
verabſchiedeten General⸗Lieutenants von Sobbe iſt 
General-Liertenant von Bergmann zum Gouver⸗ 
neur von Straßburg i. E., und zum Komman⸗ 
deur der hierdurch freigewordenen 33. Diviſion 
in Metz ein Artilleriſt, Generalmajor von Kayſer, 
ernannt worden. Zum erſten Mal iſt ein Of⸗ 
fizier der Fußartillerie, Oberſt von Gentzkow, 
zum Direktor der vereinigten Artillerie und In⸗ 
genieurſchule ernannt worden. Es hat dieſes 
ſeinen Grund darin, daß vom 1. April d. J. an 
nur noch Suballernoffiziere der Fuß⸗Artillerie 
und Ingenieure zu der gedachten Schule kom⸗ 
mandirt werden. Oberſtlieutenant von Scholten 
vom Kaiſer Alexanderregiment iſt zum Komman⸗ 
teur des W Grenadierregiments 
Nr. 89 ernannt, an ſeine Stelle rückt Major von 
Ende und an deſſen der bisherige Adjutant beim 
Generalkommando des Gardekorps Major von 
Böhn, der wiederum durch den Hauptmann Graf 
von Bünau erſetzt iſt. Auch ein 9 der Fuß⸗ 
Artillerie, Schwarz, Präſes der Artillerie-⸗Prü⸗ 
fungskommiſſion, iſt zum Generalmajor befördert 
und iſt hierdurch die Zahl der Generale der Fuß⸗ 
arlillerie auf ſechs erhöht. In der Kavallerie⸗ 
waffe iſt die freigewordene 17. Kavalleriebrigade 
mit dem Prinzen Heinrich Reuß XVIII. neu be⸗ 
etzt worden. Der Prinz hat zur Gemahlin die 

rinzeſſin Charlotte von Mecklenburg⸗Schwerin 
und ſiedelt 1 von Ludwigsluſt, wo er die 
17. Dragoner befehligte, nach Schwerin über. 
Oberſtlieutenant von und zu Egloffſtein iſt an 
ſeiner Stelle Kommandeur der Dragoner gewor⸗ 


den. Von den ſonſtigen zahlreichen Beförderungen der Weltausſtellung in Chicago abgeſchloſſen und 
CCCP 


Feuilleton. 


Aus den Memoiren des Grafen 


von Boon. 


Im neueſten Hefte der „Deutſchen Revue“ 
liegt wiederum ein Abſchnitt vor, der manches 
Intereſſante enthält. Dieſer Abſchnitt behandelt 
die Zeit der Altentate im Jahre 1878. Das 
erſte Attentat hatte begreiflicherweiſe auch den 
Grafen Roon in heftige Aufregung verſetzt. Er 
ſchrieb ſofort an den Kaiſer und gab feiner An⸗ 
ſicht Ausdruck, daß, falls es ſich nicht um das 
Beginnen eines wirklich Wahnſinnigen handle, 
er in der That die Zucht der zügelloſen Preß⸗ 
freiheit und Vereinsgeſetzgebung erblicke. Der 
Kaiſer antwortete in folgendem Schreiben! 

g „Berlin, 20. 5. 78. 

Herzlichſten Dank für Ihre theilnehmenden 

eilen vom 12. d. M. Ja! es war wieder eines 
der Ereigniſſe wo man ſichtlich in Gottes Hand 
ſtehet, wie wir Alle! Die theilnehmenden Be⸗ 
weiſe, die mir wie die Ihrigen, von allen Seiten 
Tocher; ſind ein Balſam für mein und meiner 

ochter Herz, aber eine Wunde iſt ihm doch ge⸗ 
ſchlagen, die nur die Zuverſicht zu Gottes Gnade 
und zu Seinem Willen heilen kann! 

Die Worte, die Sie ſchrieben, daß mit dem 
Preßgeſetz und mit dem Vereins⸗Recht ſo etwas 
nur möglich iſt, faſſe ich dahin zuſammen, daß 
mit demſelben die Welt aus den Angeln gehoben 
werden muß! 

Ich babe bei Gelegenheit des Glückwunſches 
aus Errettung der Gefahr feitens der; Staats⸗ 
miniſter an dieſelben ſehr ernſt eine Mahnung 
gerichtet, die Augen feſter aufzumachen als bis⸗ 
ber, wohin die Zügelloſigkeit der Preſſe und die 
fortgejegten, ungeſtraften Meetings der Umſturz⸗ 
Partei e als die der Glaubens⸗Verfälſcher 
führen. Dieſe Mahnung hat zur Folge gehabt, 
daß ein Geſetz zur Verſchärfung in dieſer Rich⸗ 
tung dem Bundesrath und dem Reichstag vorge⸗ 
legt werben ſoll, aber leider ſiehet man vorher, 
daß damit nicht, bei letzterem wenigſtens, durch⸗ 
zudringen fein wird!! 

Allen Ihrigen, die ſich Ihrer Theilnahme 
anſchloſſen, herzlichen Dank. 

Ihr dankbarer en Wilhelm,“ 

Nach dem zweiten Attentat, welches den 
Grafen Roon in neue und geſteigerte Aufregung 
warf, forderte der frühere Kriegsminiſter in 
einem Schreiben an den Fürſten Bismarck dieſen 


in bewegten Worten zum Handeln auf, „ohne Wuth und der Verzweiflung in dem e 
nehmen könne, wie es Unter den Linden der Fall gen, in welchem der Kaiſer drei Stunden mit 


oder mit dem Reichstag oder auch gegen ihn“. 


alle diejenigen ehemaligen Einjährig⸗Freiwilligen 
nicht Anwendung finden könnte, welche über ihr 
23. Lebensjahr hinaus Ausſtand für ihren Eintritt 
in das Heer erhalten hätten. Dieſe Auffaſſung 
wurde auf die Beſtimmung im Abſatz 2 deſſelben 
Paragraphen der Wehrordnung zurückgeführt, 
nach welcher eine Befreiung von der 3 
pflicht für . auch nach vollendetem 32 
Lebensjahre nicht eintritt, welche in Folge eigenen 
Verſchuldens verſpätet in den aktiven Dienſt ge⸗ 
treten ſind. Wir können nach Lage der ein⸗ 
ſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen eine ſolche 
Auffaſſung nicht für zutreffend erachten. Nach 
Art. I des Geſetzes vom 11. Februar 1888, be⸗ 
treffend Aenderungen der Wehrpflicht, gehört 
jeder wehrfähige Deutſche vom vollendeten 20. 
bis zum beginnenden 28. Lebensjahre dem 
ſtehenden Heere an. Hierbei iſt es gleichgültig, 
ob er ſofort beim Beginn ſeiner Dienſtpflichtig⸗ 
keit in das ſtehende Heer eingetreten iſt oder ob 
er einige Jahre von der Aushebung zurückgeſtellt 
worden war und nur kürzere als die gewöhn⸗ 
liche Dauer der Reſerve angehörte. Da nach 
$ 11! der Wehrordnung die Reſervepflicht von 
demſelben Zeitpunkte ab zu berechnen iſt, wie 
die aktive Dienſtpflicht, auch wenn in der Er⸗ 
füllung der letzteren eine Unterbrechung einge⸗ 
treten iſt, und da die Dienſtpflicht im ſtehenden 
Heere, welche zugleich die aktive Dienſtpflicht und 
die Reſervepflicht umfaßt, ſieben Jahre — vom 
vollendeten 20. bis zum beginnenden 28. Lebens⸗ 
jahre — dauert, und ferner der Uebertritt zur 
Landwehr erſten Aufgebots unmittelbar nach ab⸗ 
geleiſteter Dienſtpflicht im ſtehenden Heere ſtatt⸗ 
findet, fo kann es wohl keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß auch die ehemaligen Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen, welche erſt nach ihrem 23. Lebensjahre 
in den aktiven Dienſt eingetreten ſind, nicht 


auf zen des Geheimen Kommerzienraths 


iſt heute Nachmittag 3 Uhr eröffnet worden. 


ſamen Vorgehens anerkannt und beſchloſſen, das 
Kunſtgewerbe unter Mitwirkung des Reiches in 
zuſammenfaſſender Weiſe zur Darſtellung zu 
bringen. 
Mit der e Induſtrie waren bisher 
generelle Verhandlungen noch nicht gepflogen 
worden; dies iſt indeſſen durch eine am 25. d. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 28. Jauuar. (W. T. B.) 


Wie 
Seite gemeldet wird, beruhen die in der letzten 
Nummer der „Reichswehr“ gebrachten Mitthei⸗ 


auf willk 
hierüber noch nicht gefaßt ſei. 


Belgien. 


Websky, Konſuls Bauer und Fabrikbeſitzers Fitz⸗ 
ner nach Breslau einberufene Verſammlung ge⸗ 
ſchehen, an welcher auch der Reichs⸗Kommiſſar, 
Geheimer Regierungsrath Wermuth, theilnahm, 
und in welcher namentlich über die Organiſalion 
der Textil-, Holz⸗ und Metall-Induftrie Beſchluß 
gefaßt wurde. 

Endlich forderte auch der Verein deulſcher 

Bapierfabrifanten feine Mitglieder neuerdings 
wiederholt zu einer regen Betheiligung auf; 
nicht minder wird für die Papierverarbeitungs- 
Induſtrie ſowohl in Berlin als im Königreich 
Sachſen von ſachverſtändiger Seite eine rührige 
und erfolgreiche Wirkſamkeit entfaltet. Auf die 
Stimmung der Induſtrie im Ganzen hat die 
neuerlich bei der Etatsberathung ſtattgehabte 
Be einen merklich günſtigen Einfluß aus⸗ 
eübt. 
2 Dresden, 28. Januar. (W. T. B.) Die 
Königin iſt an der Influenza erkrankt. Entzünd⸗ 
liche Erſcheinungen ſind nicht vorhanden; das 
Fieber iſt mäßig. der Schlaf durch Kopf⸗ und 
Gliederſchmerz geſtört. 

Straßburg i. Elſ., 28. Januar. (W. T. 
B.) Der Landesausſchuß für Elſaß⸗Lothringen 


um den belgiſch⸗deutſchen Handelsvertrag zu ver⸗ 
theidigen, hat er hervorgehoben, daß die Handels⸗ 
beziehungen Belgiens mit Deutſchland faſt ebenſo 
wichtig wären, wie diejenigen, welche es mi 
Frankreich unterhält. enige Leute in Belgien 
machen ſich eine richtige Vorſtellung von der ge⸗ 
waltigen Menge Waaren, die zwiſchen Belgien 
und Deutſchland zum Umtauſche gelangen oder 
befördert werden. Ihr allgemeiner Werth beläuft 
ſich jährlich auf eine Million Mark. Die deut⸗ 
ſchen Schutzzölle haben die belgiſche Ausfuhr 
nach dieſem Lande nicht verhindert, ſich unab⸗ 
läſſig zu entwickeln, während die deutſche Einfuhr 
nach Belgien zurückgegangen iſt. Der Konſeil⸗ 
präſident Beernaert betonte weiter, daß die bel⸗ 
giſche Regierung große Beſorgniſſe hegte, was 
Deutſchland wohl thun würde. 
mit großer Genugthuung Deutſchland auf wirth⸗ 


rechtigt. 
Die Mitglieder waren vollzählig verſammelt, am Ein ſchutzzöllneriſcher Abgeordneter unter⸗ 
Regierungstiſche ſämmtliche Regierungskom⸗ 
miſſare; in der Loge des Statthalters wohnte die des vereinbarten Handelsvertrages zu verlangen. 


Familie des Statthalters der Eröffnung bei, auf Beernaert erwiderte, daß dies eine Illuſion wäre, 


In der Rede, welche der Leiter des Kabinets Seidenzucht erwachſen. 
Beernaert in der Repräſentantenkammer gehalten, ſtellte möglichſt baldige Aufhebung des Seiven- 


ſchaftlichem Gebiete eine Haltung annehmen, die geſchaffenen Verhältniſſe 
zu den beſten Hoffnungen für die Zukunft be⸗ Beziehungen Italiens zu den Zentralmächten 


länger als die geſetzlich vorgeſchriebene Zeit in der reſervirten Tribüne die geſammte Gene⸗ 
der Reſerve zu verbleiben haben und zur ſelben ralität; auch die allgemeine Tribüne war dicht 
Zeit zur Landwehr erſten Aufgebots überführt beſetzt. Der Statthalter Fürſt Hohenlohe eröff⸗ 
werden, als ob fie vor ihrem 23. Lebensjahre in nete die Seſſion mit einer Rede, in welcher er 
die aktive Armee eingetreten wären. Die Her⸗ 
anziehung ſolcher Perſonen zu Landwehr⸗Uebun⸗ bedeutenden Wee We das lau⸗ 
gen nach vollendetem 32. Lebensjahre wird daher fende werde ebenfalls namhafte Ueberſchüſſe er⸗ 
in gewöhnlichen Fällen nicht ſtattfinden, zumal geben. Unter dieſen Umſtänden ſeien ausreichende 
das auf eiuer geſetzlichen Beſtimmung beruhende] Mittel vorhanden für gemeinnützige Unterneh⸗ 
längere oder kürzere Verbleiben in der Reſerveſ mungen bei Fortgang der Schuldentilgung. An 
nicht als ein ſtrafbares Verſchulden der WBetref- | Gefegentwürfen würden vorgelegt werden: Tren⸗ 
fenden augeſehen werden kann, das deshalb einer nung der Gebäudeſteuer von der Grundſteuer und 
beſonderen Ahndung bedürfte.“ der Entwurf einer Kreisordnung und Gemeinde⸗ 
Die Thatſache, daß ſolche Einjährig⸗Freiwilli⸗ ordnung. Dieſe Entwürfe ſeien beſtimmt, den 

gen nach ihrem 32. Lebensjahre zu den Anfangs Fe⸗ Gemeinden und Kreisen größere Selbſtſtändigkeit 
bruar beginnenden Landwehrübungen einberufen und Bewegungsfreiheit zu gewähren. Die Re 
und auf ihre durch $ 116 Ziffer 3 Abf, 1 begründe⸗ gierung erwarte, daß der Landesausſchuß die 
ten Reklamationen mit dem Hinweis auf den Vorlagen billigen werde. Der Statthalter gab 
Abſ. 2 lit. a abſchlägig beſchieden worden find, ſodann dem Vertrauen Ausdruck, daß es der be⸗ 
ſteht trotzdem feſt. währten Umſicht des Landesausſchuſſes im Verein 
e Nachdem das erſte Stadium der Vor- mit der Regierung gelingen werde, die Arbeiten 
arbeiten für die Betheiligung Deutſchlands au zu bewältigen. Die Rede ſchloß mit einem bret- 
maligen Hoch auf Se. Mafeität den Kaiſer, in 

FFP 


Ueber den Zuſtand des Kaiſers nach dem war. Die Menge verfuchte gerade das Haus 
Attentat giebt ein ausführlicher Brief des Ge- Nr. 18 zu ſtürmen, aus dem die Schüffe gefallen 
heimraths von Langenbeck an Roon eingehenden waren. Als ich im Palais ankam, war der 
Aufſchluß. Der Brief lautet: Kaiſer ſoeben auf fein Feldbett gelegt, ohne Puls, 

Berlin, 8. Juni 1878. aus der Armwunde ſtark blutend und ohne Be⸗ 
„Verehrter Herr! 

Seit dem Schreckenstage, der über uns ge- er ſich bald, wimmerte aber laut vor heftigen 
kommen, und der für alle Zeiten ein Schandfleck 
in der dentſchen Geſchichte bleiben wird, trage ich 
den Wunſch mit mir umher, Ihnen zu ſchreiben. 
Das Eutſetzen und die Verwirrung in unſern die 
Gemüthern war aber während der erſten Tage mich, ob der Hofmarſchall 
nach dem Attentat ſo gewaltig, daß es kaum mög⸗ 
lich geweſen wäre, zum ruhigen Schreiben die 
nöthige Sammlung Du finden. Zudem war — Diener 
mich ein großer Theil des Tages und abwechſelnd Wir brachten Ihn dann, nicht ohne Widerſtreben, 
auch die Nächte durch die Krankenpflege in An- 
ſpruch genommen und ich glaubte meine Vor⸗ Vorzimmer vor dem 
leſungen, vier Stunden täglich, nicht ausſetzen 
zu dürfen, weil alles ſofort durch die Zeitungen 
gemeldet und zur Beunruhigung des Publikums auf der Stelle todt geweſen wäre, wenn er nicht 
benutzt wurde, ſobald es dazu geeignet erſchien. 
Endlich hätte ich Ihnen während dee erſten Tage 
der vergangenen Woche Beruhigendes kaum be⸗ 
richten können. 

Seit vorgeſtern geht es Gottlob beſſer, der zum Gruß erhoben 


Kaiſer leidet nicht mehr an ſo heftigen Schmerzen, n 

und der ganze Zuſtand iſt der Art, daß wir, Meſſingbeſchlag des Helms aufgeſchlagen, ſtecken 

wenn nicht Unvorhergeſehenes eintritt, einen theils in demſelben, theils haben fie tiefe Gruben 
in den Meſſingbeſchlag geſchlagen und die 


glücklichen Verlauf hoffen dürfen. \ 

Geſtern hat der Kaiſer, dem, ich weiß nicht | Schuppenkette durchgeriſſen. Der Ledertheil des 
von wem, die Mittheilung gemacht wurde, daß Helms iſt nur von Schroten getroffen und dieſe 
Sie durch die Nachricht ſo tief erſchüttert ſind, in den Kopf eingedrungen, der Kopfhaut etwa 
mir den Befehl ertheilt, Ihnen Seine Grüße zu 15 Wunden hinterlaſſend. Der linke Oberarm 
fenden und zu fagen, „Er hoffe diesmal noch ſiſt vollſtändig mit Hagelkörnern geſpickt, die 
durchzukommen.“ — größteutheils unter der Haut ſtecken. Vom linken 

Ich habe vier Kriege mitgemacht und viel] Daumen iſt die Spitze abgeſchoſſen. Die Wunde 
Schreckliches geſehen, niemals habe ich aber einen des rechten Vorderarmes hat uns die meiſte 
fo ſchaudervollen, ſinnverwirrenden Eindruck ge⸗ Sorge gemacht: bier iſt ein Geſchoß tief einge⸗ 
habt, als beim Anblick des Kaiſers, der mit drungen und jedenfalls eine größere Arterie ver⸗ 
zahlloſen Wunden am Kopf, Geſicht, Hals, beiden letzt. Der Verlauf iſt bisher ein wunderbar guter 
Armen und Mücken bedeckt und vor Blut fast geweſen, die Wunden auf dem Kopf und Rücken 
unkenntlich gemacht, ſterbend, wie ich zuerſt ſind faſt ſämmtlich geheilt. Das Uebrige kennen 
glaubte, vor mir lag. Noch heute kann ich dieſes Sie aus den Bulletins, die ganz erakt find, mit 
Bild nicht los werden und es begegnet mir noch denen das Purlifum aber nicht zufrieden iſt, 
täglich, daß ich mit der Hand an die Stirn fahre weil man willen möchte, ob der Kaifer durch⸗ 
und mich frage, ob das grauſige Erlebniß nicht kommen wird oder nicht, und was etwa ſonſt 
vielmehr ein Trugbild meiner kranken Phantaſie iſt. noch eintreten könnte, — Dinge, von denen wir 

Gleich nach halb drei Uhr, am Sonntag, nichts ſagen können, weil wir nicht allwiſſend 
ſtürzte ein mir Unbekannter in meine Wohnung ſind. Es iſt unglaublich, wie viel jetzt gelogen 
mit dem Ruf: „Sie ſollen ſogleich ins Palais wird, und ich bitte von Allem, was in den 
kommen, der Kaiser iſt verwundet, vielleicht ſchon Zeitungen ſtebt, nichts zu glauben, als was von 
todt!“ Wie ich hingekommen bin, weiß ich nicht. den Aerzten unterzeichnet it. ; 

Ich hätte nicht geglaubt, daß eine Straße jemals Am 9. Juni Mittags. Die Beſorgniß, daß 
das Gepräge der Verwirrung, der konzentrirten der Kaiſer Sich durchliegen könne, veranlaßte uns 
. an⸗ heute, Ihn in einen bequemen Lehnſtuhl zu brin⸗ 


hervorhob, das letzte Etatsjahr habe mit einem H 


eine ausführliche 


auf die verzichtet werden müßte. Eines der wich⸗ if 
tigſten Zugeſtändniſſe, die Belgien erlangt habe, Polizei verbot den beſchäftigungsloſen Arbeitern, 
iſt die von Deutſchland übernommene Verpflich⸗ 


Italien. 


Nom, 28. Januar. (W. T. B.) Senat. 
Der Geſetzentwurf betreffend die Verlängerung 


der „Politiſchen Korreſpondenz“ von autoritativer des italieniſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrags wurde 


eingebracht und die Dringlichkeit der Berathung 
deſſelben beſchloſſen. Bei der fortgeſetzten Be⸗ 


lungen daha der diesjährigen Korpsmanöbver rathung der Handelsverträge mit Oeſterreich⸗ 
rlicher Kombination, da ein Beſchluß Ungarn und Deutſchland wies Gadda auf die 


italieniſche Seidenkultur hin, ſowie auf die Ge⸗ 
fahren, welche aus den ſeitens Frankreichs den 
Seidenzüchtern bewilligten Prämien der italieniſchen 
Der Finanzminiſter 


ausfuhrzolles und die Kompenſirung der dem 
Staatsſchatze hierdurch erwachſenden Verluſte 
durch entſprechende Erſparungen in Ausſicht. 
Es wäre wünſchenswerth, daß auch andere Nationen 
den Prinzipien Deutſchlands folgten, das ſeine 
wirthſchaftliche Politik ſo gemäßigt habe. Wenn 
in den Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn 
und Italien Jemand nachzugeben habe, ſo ſei es 
das von der Nothwendigkeit der Inaugurirung 
eines neuen Syſtems der Verträge mit weit hin⸗ 
ausgeſchobener Verfallzeit überzeugte 
land geweſen. Es ſei nicht richtig, daß von den 
ſtarken Staaten auf die ſchwachen ein Zwang 
ausgeübt worden. (Lebhafte, allgemeine Zur 
ſtimmung.) Der Handelsminiſter führte aus, 
daß man durch die Verträge an Stelle des 


Deshalb ſah ſieWirthſchaftskrieges den Wirthſchaftsfrieden geſetzt 


habe. Die Entwickelung der durch die Verträge 
werde den herzlichen 
das Siegel aufdrücken. (Sehr gut.) Artikel 1 
wurde angenommen. Die Berathung wird morgen 


brach den Konſeilpräſidenten, um die Abänderung fortgeſetzt. 


Spanien und Portugal. 


abon, 28. Januar. (W. T. B.) Die 


ſich zuſammen zu rotten, um in den Straßen 


tung, nicht etwa beſondere Lagerzölle einzuführen. zu betteln. 


ier lag für die zukünf 
beiden Länder eine 
Antwerpen bet 


Uebereinkommen abzuſchließen, 


legung oder Anwendung der 
entſtehenden Schwieri 
erklärte, er ſei 


ſchwach, klagt 


wenig Appetit. Zum 


nachgelaſſen. — 


Die Uebertragung der Geſchäfte an den 
Kronprinzen iſt auf die Iniliative des Kaiſers 
ſolgt, nur im Beiſein von Fürſt Bis⸗ 

marck und von Albedyll und Wilmowski, welche 
beide letztere als Zeugen fungirten. Der Kaiſer 
fühlte ſich danach offenbar erleichtert und erzählte 
uns, als wir zur Abend⸗Viſite erſchienen, ſofort 


allein er 


den ganzen Vorgang: — — — 


. . . Am Tage nach dem Attentat fragte der 
Kaiſer mich, wie es komme, daß es vor dem Pa⸗ 
lais ſo ſtill ſei, und als ich erwiderte, die Straße 
ſagte er: „Ja 
ens nicht mehr ſicher 
und es wäre leicht, Orſini⸗Bomben hier ins Par⸗ 
terte zu werfen, das Einzige, was man an mir 


vor dem Palais ſei . 
freilich, man iſt ſeines Le 


noch nicht probirt hat.“ 


Mit der Bitte, den verehrten Ihrigen mich 


zu Füßen zu legen, in alter Verehrung Ihr 
B. v. Langenbeck.“ 
In einem ſpäteren Briefe Langenbecks, vom 
13. Juni, heißt es: 


„Ich lomme ſoeben vom Palais, wo ich die 
Nacht zugebracht habe. Der Kaiſer hat die ganze 
Nacht, von 10½ bis 5 Uhr ohne Unterbrechung 


vubiß geſchlafen und war wieder eingeſchlafen, 
als 

e daß in den letzten Tagen der alte Geſichts⸗ 
ausdruck zurückgekehrt iſt. Hoffentlich werden 
wir morgen die erſten Gehverſuche machen 
können. 


Sorgen, und wird bier noch immer die Eisblaſe 
angewendet. Auch kann möglicher Weiſe die 
Nothwendigkeit eintreten, eine Reihe von Schro⸗ 
ten aus dem linken Oberarm zu entfernen. Das 
wäre ſehr unangenehm, und würde den Kaiſer 
ſehr deprimiren, feine endliche Rekonvalescenz ver⸗ 
oͤgern. . E 

15 .. . Geftern hat der Kaiſer mit dem Kron⸗ 
prinzen eine halbe Stunde über die Aufgaben des 
Kongreſſes und beſonders über die Abgrenzung 
von Bulgarien geſprochen und dabei alle die un⸗ 


tigen Beziehungen der 
Gefahr, von der insbeſondere 
roffen worden wäre. Dieſe Ge⸗ 
fahr iſt jedoch, wie der belgiſche Konfeilpräfident ein 
betont, glücklicherweiſe beſeitigt. 
ſchiedenen Kundgebungen des Miniſters ergab ſich deren Ernte auf 20 Prozent des Durchſchnitts⸗ 
enugthuung darüber, daß ertrages geſunken iſt. Der Woloſt von 
Belgien und Deutſchland zu einem vollſtändigen hat eine 
Einvernehmen gelangt ſind. 

Ein Telegramm aus Brüſſel meldet: 
Der Abgeordnete Anspach brachte in der Kammer 
heute einen Antrag ein, durch welchen die Re⸗ 
gierung ermächtigt wird, mit Deutſchland ein 
N betreffend die 
ſchiedsrichterliche Löſung aller in Folge der Aus⸗ 


Aus den ver⸗ vernement 


delsverträge etwa 

ten. Miniſter Beernaert 
im Allgemeinen ein Anhänger der 
Schiedsgerichte, insbeſondere für kleine Staaten; 
PPP 
Behagen geſeſſen hat. Im Uebrigen machen die 
82 Jahre ſich 4 Der Kaiſer iſt ſehr 
ber gb Mattigkeit und hat 

lück iſt kein Fieber da, 

und die Schmerzen in den Wunden haben ganz 


um 6%, Uhr das Palais verließ. Ich 


Der rechte Arm macht uns immer noch gelo 


Nuß land. Er 
Aus ben No dsgebleten ſchreibt 
engliſcher De 2 Es ebt ir 
Woroneſch große Pfarrgemeinden, 


ereſova 
evölkerung von 9233 Seelen (Kinder 
unter 2 Jahren nicht mit eingerechnet). Die 
Ernte ſtellte ſich auf 14,882 Pud Roggen und 
8385 Pud ſonſtiges Getreide. Die Gemeinde 
hatte 5580 Pud und die reichen Bauern batten 
15,894 Pud reſerviit. Der Woloſt hatte des⸗ 
halb für ſeine 10,000 Bewohner für den ganzen 
Winter 44,741 Pud Getreide, ohne Futter für 
Pferde und Vieh in Rechnung zu bringen. Auf 
jede Perſon kommen alſo weniger als 5 Pud 
oder 180 Pfund für den ganzen Winter. Eine 


ruſſiſche Bauernfamilie konſumirt etwa 3 Pfund 
FCCC(ͤͥͤã ĩͤ v 1 ©: 


erhalten Roon's Anſchauungen über die für die 


Zukunft einzuſchlagende Politik in einem Briefe 
an Moritz von Blanckenburg (vom 8. Juli): 

„Reaktion? Unſinn — ſofern man einen 
Strudel⸗Prudelwitziſchen Begriff mit dieſem viel 
mißbrauchten Worte verbindet; eine Geſchichte 
von 30 Jahren läßt ſich nicht ſpurlos verwiſchen. 
Verſteht man aber darunter eine Reform der 
falſchen, weil blos doktrinären, legislativen Aktion 
der letzten 30 Jahre, ſo muß jeder einſichtige Pa⸗ 
triot eine Reaktionär ſein.“ 

Wir rn ſchließlich noch den folgenden 
Brief des Kaiſers an Roon wieder: 
„Berlin, 26. 12. 78. 

Durch Ihr Schreiben vom 10. d. Mts. bei 
Gelegenheit meiner Rückkehr nach Berlin und 
der Wieder⸗Uebernahme meines ſchweren Amtes, 
und alles was Sie aus Veranlaſſung dieſes Ab⸗ 
ſchnittes in meinem Leben ſagen, haben Sie mir 
eine ſehr große Freude gemacht und danke ich 
Ihnen von Herzen für dieſelbe. 

Es iſt ein ae Jahr, was wir zu Grabe 
tragen! Die mir zugefügten körperlichen Leiden 
verſchmerzte ich leichter, als die, welche dem Her⸗ 
zen und Gemüthe geſchlagen ſind! Doch auch 
beglückende Eindrücke ſind mir zu Theil gewor⸗ 
den, durch Theilnahme und Mitgefühl, ſo mir 
von allen Seiten zu Theil wurden, und dazu ge⸗ 
hört auch Ihr Andenken an dieſe ſchweren Tage! 
Wohin wir gekommen wären ohne den 2. Juni 
iſt nicht zu berechnen, und wie ich es öffentlich 
ausgeſprochen, will ich gern geblutet haben, 
wenn Manchem die Augen geöffnet ſind und wir 
zum Beſſern ſteuern! Der Anfang iſt gemacht 
durch das neue Geſetz, aber nun muß noch der 
ckerte Boden der Kirche befeſtigt werden! 
Anliegend ſende ich Ihnen meinen Weihnach⸗ 
ten, klein an Dimenſion, aber vielſagend und be⸗ 
8 Ein Andenken für die, die mir 
naheſtehen e 3 

Mit meinen Grüßen für die Ihrigen ſchließe 


als 
ts daukbar ergebener 
N Wilhelm.“ 


Das kleine Geſchenk war eine einfache ſil⸗ 
berne Medaille in einem unſcheinbaren korublau 
gefütterten Etui, kaum ſo groß wie ein Zwei⸗ 


ausſprechlichen Ortſchaften genannt, die bei der markſtück, welche auf der Vorderſeite ein gothi⸗ 


Abgrenzung in Frage kommen.“ 
In demſelben Briefe 
merkung: „Bismarck hat die ſofortige Erklärung 
des Belagerungszuſtandes Beige der Kronprinz 
aber nicht eingewilligt.“ Der Kronprinz vertrat 
angst bekannt, den Kaiſer in den Regie⸗ 

rungsgeſchäften. ; 
inen befonders charakteriſtiſchen Ausdruck 


ſches W und auf der Rückſeite die Worte „Zur 


finden wir die Be- Erinnerung 1878“ zeigt. 


Deutſch⸗ 


Bei ee er Den en 
See re v e TERN 


* 


* 


F 


= r 
N 


* 


eee eee 


N 


I 


” mando zur 


Schwarzbrod täglich. Wären der Staat und neralſtabe, zum Rittmeiſter und Eskadr. Chef be⸗ 


Private nicht zu Hülfe gekommen, ſo hätte ſomit 
Niemand in dieſem Woloſt einen Broſamen zu 
eſſen. Die Pfarrgemeinde Makari hat 7 Dörfer 
mit 254 Familien und 1532 Perſonen. Von 
dieſen nagen jetzt 200 Familien buchſtäblich am 
ungertuch; 58 von dieſen armen Familien 
ben nicht ein Stück Vieh mehr, 39 haben eine 
Kuh oder ein Schwein, 86 beſitzen noch ein 
Pferd und 17 noch zwei. Seit September iſt 
die Hälfte des Viehs in Malari verkauft oder 
geſchlachtet worden. Früher war das Dorf blü⸗ 
nd und reich. Nicht weit von Malkari liegt 
lovka mit 6000 Seelen. Dort iſt wenig 
Hülfe hingekommen, und es ſind mehrere Fälle 
don Hungertod vorgekommen. Die Lage in 
Makari und Orlovka beweiſt klar die zwei 
großen Nachtheile, gegen welche Rußland jetzt 
kämpft. Der erſte iſt das Verſchwinden der 
alten wohlhabenden Gutsbeſitzer, der zweite die 
Neigung der Bauern, ſich in großen Dörfern 
zuſammenzupferchen, während ihr Land manch⸗ 
mal zehn Meilen weit fortliegt. Das gegen⸗ 
wärtige ländliche Syſtem liegt tief im Argen. 
Der Bauer iſt völlig außer Stande, etwas frei 
zu unternehmen. ie Dorfgemeinde hängt ihm 
wie ein Mühlſtein am Hals und lähmt ihn in 
eder Richtung. Das häusliche Leben iſt ent⸗ 
glich. In einer Hütte ſah ich eine aus 13 Per⸗ 
onen beſtehende Familie auf einer Pritſche auf 
dem Ofen ſchlafen. Erwachſene Söhne und 
Töchter lagen da mit ihren Männern und Wei⸗ 
bern und dazwiſchen lagen die Kinder. Selbſt 
— Ruſſen ſollen keine Idee haben von der 
ſittlichkeit, welche die Folge ſolcher Wirthſchaft 
. — Eine allgemeine Hungersnoth iſt im 
uvernement Woroneſch zur Zeit nicht zu be⸗ 
ten. Der Semſtwo hat umfaſſende Vor⸗ 
reitungen getroffen, die rotbe Kreuz⸗Geſellſchaft 
iſt ſeyr rührig und die Privatwohlthätigkeit ſehr 
gs. Die 1 iſt es, welche Jedermann 
ſorgniß einflößt. Wie wird es im Frühjahr 
und ſpäter ausſchauen? Kann der Staat noch 
viel länger all dieſe Tauſende von Bauern durch⸗ 
füttern? Wird der Bauer ſelbſt anfangen zu 
arbeiten? Oder wird er nicht vielmehr denken, 
daß der Zar die Pflicht hat, ihn zu ernähren? 
Es werden ohne Zweifel öffentliche Bauten, 
Wege und Brücken und ſelbſt Eiſenbahnen be⸗ 
gonnen werden. Was ſoll aber mit den Bauern 
geſchehen, die ihre Pferde verkauft haben? Als 
man einſah, daß eine Hungersnoth kommen 
werde, ſo ſchlugen einige praktiſche Leute vor, 
die A und das Vieh nach dem Kaukaſus zu 
chaffen, damit ſie dort bis zum Frühjahr weiden 
onnten. Die Regierung wollte aber von dieſem 
Plane nichts wiſſen. Sie ſagte, die Bauern 
könnten kein Geld als Karrenführer während des 
Winters verdienen, wenn man ihnen die Pferde 
nühme. Zetzt, wo es zu fpät iſt, bedauert jeder, 
daß der Vorſchlag nicht in Ausführung gebracht 
worden iſt. 


CCC 
f Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 29. Januar. Zu einem glanzvollen 
Feſt geftaltete ſich die vom konſervativen 
Berein geſtern Abend im Saale der „Phil- 


harmonie“ veranſtaltete Feier des Geburtstages 
Sr. Majeftät des Kaiſers. Der geräumige Saa 


war bald bis aufs letzte Plätzchen gefüllt. Der H 


inſtrumental⸗konzertliche Theil lag in den Händen 
der Kapelle des Muſikdirektors Reimer. Nach 
einigen Konzertſtücken wurde von einem geſchätzten 
Sängerchor die Hymne „Gott ſegne den Kaiſer“ 
in exakter Weiſe gefungen, worauf Herr Kröger 
in markigen Worten den von Herrn Franz Jahn 
verfaßten Prolog ſprach. Nach dem „Hohen⸗ 
zollernlied“ erhob ſich der Vorſitzende des Ver⸗ 
eine, Se. Excellenz General⸗Lieutenant z. D. 
v. Heydebreck zur Feſtrede, in welcher er 
die Deviſe des Vereins „Fürchtet Gott, ehret den 
König“ den Anweſenden warm ans Herz legte 
und namentlich diesbezüglich die Väter und 
Mütter ermahnte, die Kinder in Gottesfurcht und 
Königstreue zu erziehen. Des Weiteren pries 
Redner die herrlichen Herrſchertugenden unſeres 
Kaiſers, eines Kaiſers des Friedens, der Arbeit 
und der Pflichttreue, dem Volke ein muthiger, 
weitſchauender Führer. Einem ſolchen Kaiſer 
gegenüber gezieme es ſich aufs doppelte, Liebe. 
und Treue eutgegenzubringen. Mit einem Hoch 
auf Se. Majeftät, das brauſenden Widerhall fand, 
ſchloß Redner. Nach der Feſtrede wechſelten In. 
ſtrumental⸗ und Vokaltonzert einander ab. Der 
„Hohenfriedberger Marſch“ ſchloß den konzert⸗ 
lichen Theil; doch hielt ein Ball die Feſtgäſte 
noch dis zur Morgendämmerung in fröhlichſter 
Harmonie vereint. ; 

— Morgen Sonnabend findet im Stadt⸗ 
Theater als volksthümliche Vorſtellung zu er⸗ 
mäßigten Preiſen die große Oper „Die Zauber⸗ 
flöte“ ſtatt. 

— Im letzten Quartal 1891 haben nach 
abgelegter Prüfung das Fähigkeits⸗Zeugniß zur 
Verwaltung einer Phyſikatsſtelle 
erhalten: Dr. Karl Bohm in Stettin und Dr. 
Herm. Schäfer zu Leba, Reg.⸗Bez. Kösliu. 

— Perſonal⸗ Veränderungen im 
2. Armee⸗Korps: Erbgroßherzog von 
Mecklenburg ⸗Strelitz, königl. Hoheit, Gen.⸗Major 
à la suite des 2. pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 9, 
zum Gen. ⸗Lieut. befördert. — Frhr. von Wacht⸗ 
meiſter, Major und Bat.⸗Kommandeur vom pomm. 
Füf.⸗Regt. Nr. 34, in das Kaiſer Franz Garde⸗ 
Gren.⸗Regt. Nr. 2, von Winning, Major à la 
suite des Inf.⸗Regts. Nr. 132 und Abtheilungs⸗ 
Vorſtand bei der Gewehr⸗Prüfungs⸗Kommiſſion, 
als Bats.⸗Kommandeur in das pomm. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 34 verſetzt. Pielke, Major vom Kolberg. 
Gren.⸗Regt. Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, 
als Bats.⸗Kommandeur in das rn König 
Friedrich II. (3. oſtpreuß.) Nr. 4 verjegt. von 
Wegerer, Major, aggregirt dem Kolberg. Gren⸗ 
Regt. Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, in dieſes 
Regt. einrangirt. v. Behr, Prem.⸗Lieut. vom 
Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (I. 
pomm.) Nr. 2, unter vorläufiger Velaſſung in 
dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem großen 


Generalſtabe, zum Hauptm. und Komp.⸗Chef be⸗ z 
fördert. 


v. Löſecke, Prem.⸗Lieut. vom 2. hannov. 
Inf.⸗Regt. Nr. 77, in das Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 ver⸗ 
v. Hegener, Major, aggregirt dem Gren. 
egiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. 
pomm.) Nr. 2, ein Patent ſeiner Charge ertheilt. 
d. Enckevort, Meier u. etatsmäß. Stabsofſizier 
des Kür.⸗Regts. Königin (pomm.) Nr. 2, in das 
Kür.⸗Regt. Graf Geßler (rhein.] Nr. 8 verſetzt. 
d. Ziegler u. Klipphauſen, Major, aggregirt dem 
Kür.⸗Regt. von Seydlitz (Magdeburg.) Nr. 7, 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das Kür.⸗Regt. 
— * (pomm.) Nr. 2 — 5 Bülow J., 
rg t. vom Küraſſier⸗Regiment 


3 Miltenberg, Pr.⸗Lt. vom thüring. Ulau.⸗ 
Regt. Nr. 6, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt. in 


Mordprazeß Jarczyk. 


Berlin, 28. Januar. Der Prozeß gegen 


das Ulan.⸗Regt. von Schmidt (I. pomm.) Nr. 4 den Arbeiter Jarczyk, der am Abend des 12. Mai, 
verſetzt. Frhr. von Stoſch, Major und Eskadr.⸗ wie feiner Zeit gemeldet, auf dem Wege von 
Chef vom Drag.⸗Regt. von Wedell (pomm.) Spandau nach Staken, in der Abſicht, ſeine Frau 


Nr. 11, dem Regiment aggregirt. Gülcher, Pr.⸗ 
Lt. vom 3. ſchleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15, unter 
Beförderung zum Rittmeiſter und Eskadr.⸗Chef, 
in das Drag.⸗Regt. von Wedell (pomm.) Nr. 11 
verſetzt. von Uckermann I., Sek.⸗It. vom Drag.⸗ 
Regt. von Wedell (pomm.) Nr. 11, zum über⸗ 
zähligen Pr.⸗Lt. befördert. Mühlig, Pr.⸗Lt. vom 
1. pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, in das Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 31 verſetzt. Burchardt, Sek.⸗Lt. 
vom 1. pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, zum Pr.- 
Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. Maron, 
Sek.⸗Lt. vom 1. pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, 
in das ſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 6 verſetzt. 


CC ⁵˙ »A FRE SE 
Stadt⸗Theater. 

Je länger man ſich mit einer Sache be 
ſchäſtigt, deſto tiefer dringt man in ihr Weſen. 
Geſtern gelegentlich der Aufführung der „Ca- 
valleria rusticana“ war es ſehr erfreulich, zu 
ſehen, wie Herr Milenz und Fräulein 
Gadski ſich in die Rollen des Turiddu und 
der Santuzza immer er einleben, wie ſie neue 
Nüancen zu den erſtgefaßten fügen, wie der Ge⸗ 
ſang ſeelenvoller, das Spiel durchdachter wird. 
Beiden Künſtlern, namentlich Herrn Milenz ge⸗ 
bührt uneingeſchränktes, hohes Lob. — Der Un⸗ 
terſchied zwiſchen gebildeten und ungebildeten 
Sängern trat geſtern merklich hervor; während 
die Erſten nach immer weiterer Durchgeiſtigung 
ihrer Aufgaben ſtreben, laſſen die Andern ſich 
gehen, werden nachläſſig und oberflächlich. Der 
Chor, beſonders der erſte hinter der Scen', war 
eradezu zum „Ausgraulen“; da würde ein auf⸗ 
feischendes Wort des Herrn Kapellmeiſters oder 
Chordirigenten recht am Platze ſein. 

Boildien's komiſche Oper „Die weiße Dame“ 
iſt in dieſer Saiſon lange ausgeblieben, trotzdem 
ſie ſich mit ihren leicht zu erfaſſenden Charak⸗ 
teren, der graziöſen, anmuthigen Muſik für eine 
Provinzialbühne gerade ausgezeichnet eignet. Die 
geſtrige Aufführung war ganz danach angethan, 
der heitern launigen Muse des Franzoſen mit 
innerem 7 lauſchen zu können. Leicht 
und gewandt floſſen die Koloraturen, ſicher und 
geſchickt griffen die einzelnen Sänger in die 
Euſembles ein, bis auf einige Kleinigkeiten folg⸗ 
ten ſie genau den Intentionen des Komponiſten. 
Beſonders ſchön klang Frau Thieme Fellas 
Stimme, mit großer Nobleſſe bewegte ſie ſich in 
dem alten Schloſſe. Dagegen das Weſen des 
galanten, ſchneidigen Offiziers, der ſelbſt das 
Scharmiren mit einer hübſchen, jungen Päch⸗ 
terin, wenn es ſich ihm bietet, nicht verſchmäht, 
hatte Herr Czerny nicht ganz ergründet. 
Der Geſang war rein und anſprechend, nur ließ 
ſich Herr Czerny verleiten, an falſcher Stelle 
mit ſeiner Kraft zu glänzen. Der Künſtler 
verfügt über ein ſehr gut ausgebildetes Falſett, 
das er in der Arie „Komm' o holde Dame“ häu⸗ 
figer hätte anwenden müſſen, die Erſcheinung zu 
mitternächtiger Stunde durch die im Ganzen 
leiſer gehaltene Stimmung mit geheimnißvollerem 


Schleier zu umgeben. — Das Ehepaar Dickſon, 


err Felbinger und Fräulein Ruczek, gab 
ſich ſehr ungezwungen und natürlich; Herr 
Felbinger zeichnete ſich durch den beſten Dialog 
aus, der bei den andern Künſtlern vielfach aus⸗ 
druckslos, bei Herrn Czerny ſogar ſehr undeutlich 
war. — Herr Liſtemaun hätte die Grund⸗ 


ſtimmung des Gaveſton wohl noch etwas finſterer 
nehmen können. — Fräulein Pollini's Mar- 
garethe konnte befriedigen. — Die Chöre waren 
friſch und munter — das Ganze hielt Herrn 
Kapellmeiſter Thiemann's fefte Hand zu⸗ 
ſammen. . 


Aus den Provinzen. 

Regenwalde, 26. Januar. Ein bei einem 
hieſigen Schuhmacherme ſter in Arbeit ftehender 
Schuhmachergeſelle wurde am Montag früh im 
hegenwalder Wald von Waldarbeitern erfroren 
aufgefunden. Derſelbe hatte ſich mit noch zwei 
anderen Schuhmachern von hier nach Plathe be⸗ 
geben, um einige ihm gehöri e Sachen von dort 
zu holen. Dort ſcheinen nun die drei Wanderer 
dem Alkohol mehr zugeſprochen zu h ben, ats 
dienlich war; denn auf dem Nachh uſewege blieb 
der eine von ihnen, der Schuhmacher Korth, 
kurz vor Plathe ſchon vor Ermüdung liegen und 
nur einem glücklichen Zufall iſt es zu danken, 
daß auch dieſer nicht erfroren iſt. Ein von 
Plathe kommender Schlitten nahm den ſchon 
völlig Erſtarrten auf und hier angekommen, gelang 
es, denſelben wieder ins Leben zurückzurufen. 
Die beiden anderen Wanderer waren indeſſen 
rüſtig ſortgeſchritten und hatten den Regenwalder 
Wald erreicht. Hier iſt nun der eine ebenfalls 
vor Ermüdung liegen geblieben und am anderen 
Morgen erfroren aufgefunden worden, während 
der dritte, zwar völlig durchfroren und erſchöpft, 
doch glücklich hier angelangt iſt. 

O Aus Weſtpreußen, 28. Januar. An⸗ 
geſichts der F fühlen ſich na⸗ 
mentlich viele katholiſche Lehrer unſerer Provinz 
recht unbehaglich, beſonders diejenigen, welche 
gegen antideutſche Beſtrebungen mit Entſchieden⸗ 
heit Front gemacht haben. Gehaßt von der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung, fehen fie ſich plötzlich in Ge⸗ 
fahr, der zumeiſt polniſchen Geiſtlichkeit über⸗ 
liefert zu werden. Die Organe derſelben gehen 
jetzt ſchon mit Energie darauf los, die freien 
Lehrervereine zu ſprengen und es finden ſich be⸗ 
reits willige Mitglieder des Volksſchullehrerſtan⸗ 
des, welche ſtatt ſolcher freien Vereinigungen 
„katholiſche Lehrervereine“ ins Leben zu rufen ſich 
bemühen, und es müßte wunderbar zugehen, wenn 
dieſer gewaltigen Macht gegenüber nicht die große 
Menge der katholiſchen Volksſchullehrer weichen 
ſollte. Die Germaniſirung der Provinz Weſt⸗ 
preußen aber dürfte durch Uebergabe der Volks⸗ 
ſchule an die polniſche Geiſtlichkeit mindeſteus 
um Stillſtande kommen; denn „katholiſch“ 
iſt bei uns gleichbedeutend wie „polniſch“. 


$ Jaſt ow, 28. Januar. Unſer neuer 
Bürgermeiſter Groneberg iſt in der vergangenen 
Woche in ſein Amt eingeführt worden; dagegen 
iſt die Einführung des zweiten ev. Geiſtlichen 
noch auf kurze Zeit verſchoben. — Hier und in 
der Umgegend lagern ungeheure Schneemaſſen, 
welche die Anfuhr des l zu den Säge⸗ 
mühlen ſehr erſchweren. Die Haſen, welche in 
den Wäldern keine Nahrung finden, ſammeln ſich 
bereits wieder in den Gärten und richten an 
den jungen Obſtbäumen wieder erheblichen Scha⸗ 
den an. — In letzter Zeit iſt bei uns der Häuſer⸗ 


önigin (pomm.) handel wieder lebendig geweſen. Die Preiſe ſi 
r. 2, in das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment Großer gegen früher ſehr in die Höhe en ee 


Kurfürſt (ſchleſ.) Nr. 1, — verlegt. v. Velt⸗ tragen in manchen Fällen 50 Prozent mehr als 


heim, Sek.⸗Lt. vom Küraſſier⸗Regiment Königin 
(pomm.) Nr. 2, zum Pr.⸗Lt. befördert. Graf 
v. Merveldt, Major und Eskadr.⸗Chef vom Ulan.⸗ 
Regt. von Schmidt (1, pomm.) Nr. 4, dem Reg. 
aggregirt. Geiger, Pr.Lt. von demſelben Neni⸗ 
ment, unter vorläufiger Belaſſung in dem Kom⸗ 
Dienſtleiſtung bei dem Großen Ge⸗ 


. 


beim letzten Verkaufe. — Während in der Um⸗ 
gegend viele Todesfälle in Folge der Influenza 
vorkommen, ſo iſt dieſe Krankheit in unſerer 
Stadt bisher ſehr milde aufgetreten und man 
kann den Geſundheitszuſtand im Ganzen einen 
normalen nennen. 


zu tödten, die Wittwe Scherbarth, die er für 
ſeine Frau hielt, ums Leben gebracht hat, wurde 
heute vor dem Schwurgericht beim Landgericht II. 
verhandelt. Die Anklage, die auf Mord lautet, 
vertritt der erſte Staatsanwalt am Landgericht II. 
Woytaſch. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirek⸗ 
tor Grünhagen. Die Vertheidigung iſt einem 
Offizialvertheidiger übertragen worden. Gegen 
84 Zeugen ſind zum Termin geladen. Der Prä⸗ 
ſident eröffnet die Verhandlung mit der Frage: 
Angeklagter, bekennen Sie ſich hier ſchuldig? — 
Angekl.: Nein. — Vorſ.: Mir iſt aber geſagt 
worden, daß Sie Ihrem Vertheidiger gegenüber 
wiederholt Ihre That zugegeben haben. — Angekl.: 
Nein. — Der Vorſitzende erhebt ſich darauf von 
ſeinem Platze, ſchreitet auf den Angeklagten zu 
und ſagt, indem er ihm feſt in die Augen blickt: 
„Sagen Sie die Wahrheit, Sie haben Ihrem 
Vertheidiger gegenüber die That zugeſtanden.“ — 
Angekl.: Jawohl, ich habe es gethan. — Vorſ.: 
Wollen Sie dabei bleiben, daß Sie die That be⸗ 
gangen haben? — Angekl.: Jawohl, ich habe es 
gethan. — Vorſ.: Warum haben Sie die Wittwe 
Scherbarth ermordet? — Angekl.: Ich dachte, es 
wäre meine Frau. — Vorſ.: Seit wann hatten 
Sie den Plan gefaßt? — Angekl.: Ich hatte erſt 
in der Nacht des 11. Mai den Plan gefaßt. — 
Vorſ.: Sie verließen am 8. Mai Ihre Arbeit. 
Haben Sie nicht ſchon ſeit dieſer Zeit den Mord 
geplant? Angekl.: Nein, ich wollte mich mit 
meiner Frau wieder verſöhnen. Deshalb beſuchte 
ich ſie am 11. Mai Abends 11 Uhr. Ich hatte 
eine Leiter und ſtieg bis zu ihrem Fenſter empor. 
In der Scheibe war ein kleines Loch. Ich faßte 
durch, um den Riegel aufzumachen, dies gelang 
mir jedoch nicht, und ich ſchnitt mir in den Arm. 
Ich zog deshalb den Arm zurück und brach erſt 
die Scheibe aus, dann konnte ich das 
Fenſter öffnen und einſteigen. Dies mußte 
meine Frau gehört haben, denn ſie kam mir mit 
einer Lampe entgegen. Ich kann nicht ſagen, ob 
ich meine Frau angeſtoßen habe, jedenfalls fiel 
die Lampe zur Erde. habe aber nichts 
Böſes gewollt, denn ich war nur gekommen, um 
mich mit meiner Frau zu verſöhnen. — Präf.: 
Die Frau iſt aber doch am Halſe gewürgt wor⸗ 
den, das iſt doch ſicher kein Zeichen, daß Sie ſich 
verſöhnen wollten. — Angekl.: Ich wollte meine 
Frau nur umfaſſen, da ſie ſich aber nicht mit 
mir verſöhnen wollte, kann ich ihr auch eins ge⸗ 
geben haben, ſie ſchrie deshalb um Hülfe. — 
Vorſ.: Ihre Söhne eilten deshalb nach einem 
Gendarm, ſie fanden jedoch keinen, und Sie blie⸗ 
ben nun bis um 3 Uhr in der Küche ſitzen. — 
Angekl.: Ja, ich bin dann fortgegangen und habe 
theils gearbeitet, theils getrunken. Ich hatte mir 
aber vorgenommen, meine Frau zu tödten. Den 
Abend war ich noch in einer Gaſtwirthſchaft bei 
Gatow. Nach 8 Uhr ging ich nach Staken. 


— Präſ.: Warum thaten Sie das? — 
Angekl.: Ich. wollte meine Frau morden. 
— Präs.: Sie trafen dort die Scherbarth, 


und Sie führten von hinten einen Schlag 
gegen die Frau? Angel: Ja, ich ſchlug mit 
einem Stein, den ich gefunden hatte. Die Frau 
fiel gleich nach dem erſten Schlage. Ich habe 
aber noch öfter geſchlagen, dann ſchleifte ich ſie 
vom Wege ab nach einer Furche im Felde, dort 
regte ſie ſich noch eine Zeit lang. Vorſ.: Wie 
ar es aber möglich, daß Sie die Scherbarth 
für Ihre Frau hielten. Die beiden Frauen ſahen 
ſich doch garnicht ähnlich und waren auch ver⸗ 
ſchieden gekleidet. — Angekl.: Ich war betrun⸗ 
ken! — Staatsanwalt Woytaſch: Ich meine, 
daß der Angeklagte die Frau erkennen mußte, als 
er ſie würgte. — Angekl.: Ich ſah anch, daß ich 
eine falſche Perſon gemordet hatte, da hatte ich 
ſie aber ſchon gewürgt. — Vorſ.: Warum haben 
Sie nicht ſchon dem Unterſuchungsrichter ihr 
Geſtändniß abgelegt. — Angekl.: Ich hatte Angſt. 
— Borf.; Und jetzt haben Sie keine Angſt? 
Haben Sie denn Reue empfunden? — Angekl.: 
Nein, früher nicht, aber jetzt bereue ich es. — 
Vorſ.: Nun wollen wir einmal auf Ihre Lebens⸗ 
geſchichte eingehen. Sie ſollten in Koſten bei 
Ihren Eltern das Schlächterhandwerk erlernen. 
Wie lange blieben Sie bei Ihren Eltern? — 
Angekl.: Bis zu meinem 20. Lebensjahre. Dann 
wurde ich Soldat und kam nach Frankreich, wo 
ich bis zum Jahre 1871 blieb. Eine Schlacht 
habe ich jedoch nicht mitgemacht. Im Jahre 
1873 trat ich als Unteroffizier in Glogau ein. 
Ich blieb im Dienſt bis zum Jahre 1875, dann 
heirathete ich meine jetzige Frau Auguſte, geb. 
Beeke. Die Ehe war aber keine glückliche. Durch 
das Geſtändniß des Angeklagten wurde die Ver⸗ 
nehmung der meiſten Zeugen überflüſſig und 
nur wenige wurden als Leumundszeugen ver⸗ 
nommen. Auch die Frau des Angeklagten gab 
ihr Zeugniß ab. Sie legte die Hauptſchuld an 
der unglücklichen Ehe ihrem Manne bei. Die 
Sachverſtändigen bekunbeten, daß die Stein⸗ 
ſchläge den Tod der Wittwe Scherbarth herbei⸗ 
geführt haben. } 

Der erſte Staatsanwalt plaibirte für Schul⸗ 
dig im vollen Umfange der Anklage. Der dem 
Angeſchuldigten begegnete Irrthum in der Perſon 
könne ihm nicht zu Gute gerechnet werden, der 
Angeklagte habe mit Ueberlegung vorſätzlich ein 
Leben vernichtet und das ſei Mord. Es könne gauz 
gleichgültig ſein, ob der Ermordete Schulze oder 
Müller heiße. Er bitte die Geſchworenen, ihren 
Wahrſpruch auf Schuldig des Mordes zu fällen. 
Der Vertheidiger vertrat einen anderen Stand⸗ 
punkt. Man könne die Frage, ob der Angeklagte 
die Frau Scherbarth „mit Ueberlegung“ getödtet 
habe, nicht ohne Weiteres bejahen, denn der Wille 
des Angeklagten ging dahin, eine andere Perſon 
zu tödten. Bedeutende Rechtslehrer ſeien der 
Anſicht, daß man dem Angeklagten nur einen 
Verſuch oder eine Fahrläſſigkeit vorwerfen könne 
und dieſe Anſicht habe zweifellos ihre Berechti⸗ 
ung. Der Vertheidiger ſprach die Hoffuung 
aus, daß die Geſchworenen den Angeklagten nur 
des Todtſchlags ſchuldig ſprechen würden. Nach 
Schluß der Plaidoyers wird die Hauptfrage dahin 
verändert, ob der Augetlagte ſchuldig iſt, vorſätz⸗ 
lich und mit Ueberlegung „einen Menſchen“, 
nämlich die Frau Scherbarth, getödtet zu haben. 
Nachdem der erſte Staatsanwalt und der Ver⸗ 
theidiger auf weitere Ausführungen verzichtet 
haben, beginnt der Präſident ſeine Rechtsbeleh⸗ 
rung mit dem Bemerken, daß man die vorlie⸗ 
gende That verdammen müſſe, den Thäter aber 
vielleicht bedauern könne. Unter keinen Umſtän⸗ 
den dürfe ein Richter ſich aber von ſeinem Ge⸗ 
fühl leiten laſſen, es jet ein herrliches, bevor⸗ 
zugtes Recht der Krone, Gnade zu üben und vor⸗ 
ausſichtlich würde dieſe böchſte Inſtanz auch an⸗ 
gerufen werden. Die Geſchworenen ſprachen den 

ugeklagten des Mordes ſchuldig. Der erſte 
Staatsanwalt beantragte das geſetzliche Straf⸗ 
maß, die Todesſtrafe. Das Erkenntniß lautete 
dem Antrage gemäß. Der Angeklagte nahm das 
Urtheil ohne ſichtliche Erregung entgegen. Un⸗ 
mitlelbar nach der Verurtheilung des Mörders 
traten auf Anregung des erſten Staatsanwalts 
und des Präſidenten die Geſchworenen mit dieſen 


und dem Vertheidiger zu einer Berathung 
zuſammen, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, 
ein Begnadigungsgeſuch für den Verurtheilten 
einzureichen. 


Kunſt und Literatur. 
Aeußerſt ſtattlich und gewinnend führt ſich 
der neue (40.) Jahrgang der „Gartenlaube 
mit ſeinem ſoeben erſchienenen erſten Heft ein. 


Der Text, von unſern beſten Schriftſtellern ge⸗ 
ſchrieben, zeigt die reiche Mannigfaltigkeit, die 


dem beliebteſten und gediegenſten unter unſern 
deutſchen Familienblättern ſtets eine ſo hervor⸗ 
ragende Stellung geſichert hat. Und was von 
dem Texte gilt, das gilt auch von der Illuſtration. 
Kein Haſchen nach bunten und ſchreienden Effek⸗ 
ten, ſondern wahre, wohlthuende Schönheit iſt 
der offenbar maßgebende Geſichtspunkt. Und 
darin liegt mit ein weſentlicher Grund, warum 
die „Gartenlaube“ im deutſchen Hauſe ſtets ſo 
hochangeſehen iſt, auch damit huldigt dieſes 
Blatt dem allein richtigen Grundſatze, daß für 
die deutſche Familie das beſte gerade Bu * 
5 


nug iſt. 


Vörſen⸗ Berichte. 
Stettin, 29. Januar. Wetter: Regneriſch. 
Temperatur + 3 Reaumur. Barometer 754 
Millimeter. Wind: SW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kile⸗ 
gramm lolo 210—218 bez., per Januar 220 nom., 
per April⸗Mai 215 B., 214,50 G., per Mai⸗ 
Juni 216 B., 215,50 G. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 205—210 bez., per Januar 220 nom., 
ver April⸗Mai 214,50, 214, 214,59 bez., per 
Mai⸗Juni 212 B. u. G., ver Juni⸗Juli 208,50 
B. u. G. per Juli⸗Auguſt 196,50 G. 

Gerſte ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
pommerſche 150 —178 bez., Märker —,— bez. 

Hafer matt, per 1000 Kilogramm lolo 
153—160 bez. 

Mais ohne Handel. 

Rübüöl ohne Handel. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 46,3 bez., 50er 65,9 bez., per 


Januar loko 70er 46,2 nom., per April⸗Mai loko 6 


70er 47 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 47,6 nom., 
per Auguſt⸗September 70er 47,6 nom. 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 220,00, Roggen 
220,00, 70er Spiritus 46,2, Rüböl —,—. 
Nicht amtlich. 
Petroleum loko 11,00 verzollt bez. 


Berlin, 29. Januar. Weizen per Januar 
206,75 — 205,00 Mark, per April ⸗Mai 206,00 
Mark, per Mai ⸗Juni 207,00. 5 

Noggen per Januar 211.50 — 209,75 
Mark, per April⸗Mai 207,50 Mark, per Mai⸗ 
Juni 205,50 Mark. 

Nüböl per Januar 54,60 Mark, 
April⸗Mai 54,30 Mark. 

Spiritus loko 70er 46,70 Mark, per Ja⸗ 
naar 70er 46,50 Mark, per April⸗Mai 70er 
on Mark, per Auguſt⸗September 70er 47,70 
Mark. 

afer ver Januar 154,25 Mark, per 
April⸗Mai 154,25 Mark. 
Petroleum per Januar 24,00 Mark. 


per 


London. Wetter: ſtürmiſch. 
Berlin, 29. Januar. Schlußf⸗Courſe. 
re 18. Conſols 4% 106 79 London kurz 198,50 
do. do. 3½% 99,20 London lang —.— 
Deuiſche Reichsanl, 30% 5470 Amſterdam kurz —.— 
Komm. Pfandbriefe 31% 96,40 Paris kurz —.— 
talleniſchegRente 9110 Belgien kurz — — 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 56,50 Bredow. Cement⸗Fabr. —— 
Ungar. Goldrente 63,40 | Neue Dampf.⸗Comp 11626 
Numän. Ass fer amort, tet iin) 50 
wear: 97,90 | Stett. Chamolte⸗Fabr; 
Serbiſche 5% Rente 84.00 1 et 207.00 
Griechiſche 6% Goldrente bn „Union“, Fabrik chem. 
ea — pe 4% 2 Produkte 116 10 
do. do. von 0 2 
Werilan, 6% Goldrente 81,15 Ultimo-Courſe: 
Oeſterr. Banknoten 172,70 | Disconto-Tommanbit 184, 90 
Aufl. Banknot. Caſſa 199,30 Berliner Handels⸗Geſell 136 50 
do. do. Ultime 198,25 Oeſterr. Credit 170,0 
. 1 — 25 — ai 126,50 
N umer Gußſtahlfabrik 112,50 
be. (ce 26608 eee ae 
2 . Dr arpener 142,25 
B. Hyp.⸗A.- B. (100) 4% Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 128,00 
V. - VI. &milfion 101 00 Dortm. Union St.⸗Pr. 57,99 
StettBulc,Act.Litt.B. 116,55 Oſtpreuß. Südbahn 73,75 
Stett Bulc.⸗Prioritt. —,— Marienburg⸗Mlawla⸗ 5905 
Stett Maſchinenb.⸗Anſt. BER 7. 1 ik 66:5 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerdahn 117,19 
Stamm- Akt. a 1000 M. 128,75 Norddeutſcher Koub 108 
€ proz Prioritäten 86 | Lombarden 44,6 
Peters urg kurz 8,00 Franzeſen 129,00 
— ſchwach. 
Bremen, 28 Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum - Börſe.) 
Jaßzollfrei. Feſt aber ruhig. Loko 6,80 B. 
Baum wolle ruhig. 
Wien, 28. Januar. Getreidemarkt. 

Weizen per Frühjahr 10,74 G., 10,78 B, per 
Herbſt 9,74 G., 9,78 B. Roggen per Früh⸗ 
ſahr 10,51 G., 10,54 B., per Herbſt 8,80 G., 
8,83 B. Mais per Mai-Iumt 5,94 G., 5,97 B., 
per Juli⸗Auzuſt 6,06 G., 6,09 B. Hafer per 
Frühjahr 6,56 G., 6,59 B. 

Amſterdam 28. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 55.00. 

Amſterdam, 28. Januar, Nachmittags 
8 8405 — 

m am, 28. Januar, achmittags. 
Weizen per März 246, per Mai 250. 
Roggen per März 223, per Mai 228. 

Rotterdam, 28. Januar. In der heute von 
der niederländiſchen Handelsgeſeilſchaft abgehal⸗ 
haltenen Zinn⸗Auktion wurden 28.000 Blöcke 
Bancazinn zu 53,75—54,25, durchſchnittlich 54,12 
und 5100 Blöcke Billiton⸗Zinn zu 53,50 53,75 


Getreide⸗ 


erpen, 28. Januar. 
Roggen unbelebt. 


markt. Weizen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte ſchwach. 

Antwerpen, 28. Januar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt 
(Schlußbericht.) Raffluirtes, Tope weiß loko 
16,25 bez. u. B., per Januar 16 B., per Fe⸗ 
bruar 16 B., per September⸗Dezember 15¾ B. 
Steigend. 

Paris, 28. Januar, Nachmittags Rob? 
zucker (Schlusbericht) ruhig, 88 % loko 38,25 
bis 38,50. Weißer Zucker weich. Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Januar 40,25, ver 
. — BD De März⸗ Juni 41.12 la, per 

ai⸗Augu 0 

a 28. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Win. 
(Telegramm der pH Firma Peimam, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per März 84,25, per Mat 80,00, per 
September 77,00. — Behauptet. 

London, 28. Januac. An der Küſte 2 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 28. Januar. Chili⸗Kupfer 
4450 der 3 8 45,00. 8 

ndon, 28. Januar. 96° r 
(to 1028, ub. — Rüben anlage: 
(to 14.62, ruhig. — Centrifugal Cuba —.—. 

Glasgow, 28. Januar, Nachm. Roy⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres 
warrants 43 Sh. bis 43 Sh. 2 l. 


Newyork, 28. Januar, Vorm. Pelro⸗ 
leum. (Aufangskourſe.) Pipe line eertifi⸗ 
0 T yag Februar 62,12. Weizen per Mai 


‚62. 

Newyork, 28. Januar. Wechſel auf Lonrsn 
4,84. Petroleum in Newyork 6.45, 
in Philadelphia 6,35, rohes (Marke Parters) 
5,80. Pipe line certif, per Februar — . 
617,6. Mehl 4 D. 10 C Rother W. 
ter, Weizen loko 1 D. 03%, E. Rother 


Weizen per Januar 1 D. 02 C., per Fe⸗ 
bruar 1 D. 02 / C. per Mai 1 D. 02 / C. . 
treidefracht 3,75. Mats per Februar 49,75. 
Zucker 3. Schmalz loo 6,82. Kaffee 
Rio Nr. 7 13/8. Kaffee per Februar orb. 
Rio Nr. 7 12,77. Kaffee per April oro. N o 
Nr. 7 12,20. Weizen (Anfangs⸗Kour ?) fer 
Mai 101 ¾, 


Paris, 28. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
ah ie. matt, da die fran⸗ 
„ſpaniſchen Verhandlungen nicht zum Ziel 
geführt haben. 1 


Kours vom 27. 


3d% amorliſirb. Rente 96.35 96,30 
e n.. 95,3¼½ 95,0 
4½% Anleihe aneeneeenan.. 105,85 105,85 
Italieniſche 5% Rente. 90,12¼ö ] 90,12½¼ 
Oeſterr. Gold rente 96°]; 96%/, 
4% ungar. Goldrente 92,50 92.62 
40% Ruſſen de 1880. —.— ra, 
4% Ruſſen de 1889. 98,30 93,35 
4% unifiz. Egypter 478,75 | 47812 
4%), Spanier äußere Anleihe ..] 62,75 64.25 
Conbert. Türen 18,55 18,65 
Türkiſche Looſ e 67,60 68,25 
5% privil. Türk.⸗Obligationen . 417,00 419,00 
eee N 640,0 | 642,50 
mbarde n 217,00 | 2175. 
7 Prioritäten 311,00 | 311,00 
Banque ottommane 547,00 | 552,00 
„ de Faris 675,00 | 680,00 
3. des compte 375,00 | 372,00 
Crédit foncier „uecnesnsenunen g 1217,00 
2 mobilier 15000 
Meridional⸗Aktien. 5, 626,00 
Banamasfanal-Mktin ......... 22,00 21,00 
7 „ 5% Obligationer] 21,00 23,00 
Rio Tinto⸗Aktie nn. 440,00 | 441,25 
Suezlanal-Altien .......-.....]2665,00 2666,00 
Ge Parisien 1435,00 —— 
Credit Lyonn ais. 798,00 | 801,00 
az pour le Fr. et l’Etrang.....| 545,00 | 545,00 
Trensatlantique 6 560,00 | 560,00 
Nero 4400,00 4400,00 
Ville de Paris de 1871. 40700 408.00 
Tabacs Ottom. ... 22222222.» 354,00 | 355,00 
2%, Cons. Angl. . 22.2... 95,75 _— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mi] 1221 /% | 1224/16 
Wechſel auf London kurz 25,15 25,10 
Cheque auf Lo nden 25,16½ 25,17 
Wechſ. ee . 206,18 | 206,12 
en... 210,75 | 210,75 
Madrid E ..... ....... 438,50 | 438,50 
Comptoir d’Escompte neue . . 510,00 510,00 
Kobinſon⸗Aktien 77.50 7625 
Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 28. Jauuar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Februar 
4,20 Käufer, per April 4,25, per Auguſt 4,37 ½ 


Verkäufer. 
Bradford, 28. Januar. (W. T. B.) 


Wolle jet, Preiſe unverändert, Garne 
ruhig, feſt. 


—mfÜn—I— 
Telegraphiſche Depeſehen. 
München, 29. Januar. Im Abgeordneten⸗ 

hauſe kündigte Bekh den Zuſammenſchluß aller 

baieriſchen Liberalen gegen den neuen Kours im 

Reiche an. Die Unterwerfung der Schule unter 


1550 die Kirche könne nicht geduldet werden. Hinter 


dem Liberalismus ſtehe das ganze Bürgerthum. 

Wien, 29. Januar. Von der geplanten 
Transportſteuer erwartet die J egierung ein jähr⸗ 
liches Erträgniß von 12 Millionen. Die dies⸗ 
bezügliche Vorlage ſoll, wie verlaulet, noch in 
dieſer Seſſion unterbreitet werden. 

Peſt, 29. Januar. Nach den bisher be⸗ 
kannten Wahlreſultaten ſind 173 Liberale, 46 


Nationale, 49 Unabhängige, 6 Ugroniſten und 3 


Parteiloſe gewählt. Die Liberalen gewannen 15 


50 und verloren 25 Sitze, die Unabhängigen gewan⸗ 
„nen 10 und verloren 11, während die National⸗ 


partei 17 Sitze gewonnen und 5 verloren hat. 
Die Ugroniſten haben einen Bezirk gewonnen, die 
Parteiloſen zwei eingebüßt. In Preßburg, wo 
als Gegenkandidat Graf Apponvi aufgeſtellt war, 
wurde der Juſtizminiſter von Szilagyi mit 
ungefähr 95 Stimmen Majorität gewählt. 

Paris, 29. Jauuar. Die Zeitung „Croix“ 
meldet, die bekaunte Erklärung der Kardinäle 
werde von der Regierung als Amtsmißbrauch 
angeſehen und dem Staatsrathe zu weiteren 
Maßnahmen unterbreitet werden. 

Madrid, 29. Januar. Im Senat erklärte 
der Minifter der öffentlichen Arbeiten de Iſara 
bei der Beſprechung der Vorbereitungen, welche 
von Seiten der Sozialiſten und Anarchiſten in 
allen Ländern für den nächſten 1. Mai getroffen 
würden, die Regierung nehme die Herausforde- 
rung der Feinde der ſozialen Ordnung an. 
Während ſie ſich bisher begnügt habe, die Auar⸗ 
chiſtenbanden zu zerſtreuen, ſei fie entſchloſſen, die- 
ſelben in Zukunft rückſichtslos niedermachen zu 
laſſen. 

Madrid, 29. Januar. Der Generalgouver⸗ 
neur der biskayiſchen Provinzen beſetzte mit ſeinen 
Truppen die biskayiſchen Bergwerke. Kriegs 
gerichte ſind überall in Funktion. General Loma 
übernahm das Kommando in Bilbao. Sämmt- 
liche bekannte Anarchiſtenführer wurden verhaftet 
und unter ſtarker Bedeckung nach Viktoria ge⸗ 
andt. 

Madrid, 29. Januar. Das Handels 
abtommen mit Deutſchland ſowie dasjenige mit 
Belgien iſt unterzeichnet worden. 

London, 29. Januar. Nach ärztlichen An- 
gaben ſtarben in London an der Influenza zwei⸗ 
einhalb Mal mehr Menſchen als im Jahre 1843 
an der Cholera. 

Sofia, 29. Januar. Das Befinden Stam 
bulows ift ganz vortrefflich. Nach dem neueſten 
Ausſpruch der Aerzte wird derſelbe vorausſicht⸗ 
lich bald das Bett verlaſſen können. Von einer 
Operation behufs Auffindung der Kugel wird 
wahrſcheinlich abgeſehen werden können. 

Bukareſt, 28. Januar. In Turn⸗Severin 
trafen in den letzten Tagen viele bulgariſche 
Emigranten ein. Die Regierunz hat eine ver⸗ 
ſchärfte Ueberwachung angeordnet. 


Auktion. 


Am Sonnabend, den 30. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 


werde ich 
circa 1200 Centner Roggenkleie, 


„ 000-2 
lagernd Vereinsſpeicher, Speicherſtraße 31/33 La. B 
für Rechnung, wen es angeht, öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkaufen. 


Gustav Hoepfiner, 


vereideter Makler. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 31. Januar, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8°, Uhr. 
Herr Generalſuperintendent Poetter um 10½½ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 3 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der 
Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. a 
Die confirmirten Söhne aller Jahrgänge, inſonder⸗ 
heit alle ehemaligen Confirmirten werden auf 6 
Uhr Abds. in der Taufkapelle der St. Jacobi⸗ 
Kirche zu einer kirchlichen Verſammlung ein⸗ 
geladen. Prediger Dr. Scipio. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr. 
(Militärgottesdienſt). 
Herr Paſtor Friedrichs um 11 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 5 Uhr. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Haſert um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Fürer. 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Vormittags 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Herr Paſtor Schulz um 5¼ Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
In der lutheriſchen Immannel⸗Gemeinde 
(Eliſabethſtraße 46): 
Herr Paſtor Zoeller um 9½ Uhr. 
Im Saale des Gertrud⸗Stifts: 
Herr Prediger Stephani um 6 Uhr. 
u der Baptiſten⸗Kapelle (Johannisstr. J): 
Prediger Liebig um 9¼ Uhr. 
Prediger Liebig um 4 Uhr. 
51755 Im Seemannsheim (Krautmarkt 2, II.) 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
nr In der Lukas⸗Kirche. 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr, 
Herr Prediger Dünn um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunbe: 
Herr Paſtor Homann. 
In Bethanien: 
Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Knabenhort (Apfelallee): 
Herr Prediger Schulz um 9½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Schulz. 
In Salem (Torney): 
Herr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Schlapp um 6 Uhr. 
(Beichte und Abendmahlsfeier.) 
Kirche der Kückenmühler Anftalten: 
Herr Paſtor Guidon um 10 Uhr. 
{ In der Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Rahn um 2 Uhr. 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde im 
Detiaale: Herr Paſtor Mans. 
Im Marchandſtift (Bredow): 
Herr ae: en IR en 
err Paſtor. Deicke u 2 3 
* Züllchow (Luther⸗Kirche): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Herr Prediger Liermann um 2½ Uhr. 


Herr 


Herr 


Herr 


alten 


In Fort Preußen: 
Dienſtag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Dr. Lülmann. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Jeder findet ſofort Stellung. Fordere 
Stellen- Courier, Berlin- Westend. 


Lehrling. 
R. Grassmann, Kirchplatz 4. 

In meiner Schriftgießerei iſt eine 
Stelle für 

einen Lehrling 
offen. R. Grassmann. 
—Bæ — — 
Weibliche. 


2 — — — 
Köchin, Hausmädchen, Mädchen für Alles erhalten z. 


_ Züchtige Schneibergei. ber a. W. Breiteftr. 7, 6. 1, 
Einen jungeren 


Arbeitsburſchen 


verlangt f 
. Löchel, Bonislavftrahe 13. _ 
1 7 1 ; 
Arbeiterinnen geen 1=6 weren 


2... Sehamborftitraße 6, IT, H. r. 
Nähterinnen a. Hof. verl. a. d. Haufe Roſeng. 59, 2 Tr. 
Nähterinnen auf Bort⸗ und Steppweſten verlangt 

Stoltingſtraße 91, Vorderhaus 3 Tr. 
Eine Maſchinen⸗ und Handnähterin auf Kinder⸗ 
Garderobe 2 Fichteſtraße Nr. 2, 1 Tr. 


Verkiärtke. 


Prima geräucherten 


amerikaniſchen Schinken, 


zart im Fleiſch und milde geſalzen. à Pfd. 75 Pfg. 
ausgeſchnitten 1,20 A = 
Prima geräucherten 


amerikaniſchen Speck, 


a Pfd. 0,65 Pfg. und 70 Pfg., empfiehlt 
tto Winkel, 
Breiteſtr. 11. 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen a 


Aſchgeberſtraße 7. 


Weizengrieskleie, 


* 


Gesangbücher 


— 


* © 2 
Br Amun 


2 


r zu 2,50 A 


1 Habıl Porst in Halbleder zu 2,50 %, 


Bollhagen iı 


desgl. in Glanzleder zu 3,00 ., desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 %, 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 „%, desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ band zu 3,50 Ab, 

goldeten Mittelſtücken zu 3,50%, desgl. eleganteſte zu 4—8 %, 
desgl. in reich eee ae zu] desgl. in Sammet von 5 %, bis zu 15 M. 

4 . und 4,50 ., Hilitäro- .. 
desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 % u. 7 Militärgesangbücher 

Ab, eleganteſte Luxusbände in in Calico und Lederbän den 

Saffian u. Kalbleder mit 1 8 Bas: 

Auflagen W. iche 5 Ei Ab, Spruchbücher in reicher Auswahl. 
desgl. in Sammet m. reichen Beſchlägen 4 Bi 5 

d. neueſten Muſtern bis zu 15 A. ibeln in großer Auswahl, 


Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. 


Sämmtliche Einbanddecken ſind in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 


daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
b Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſan zbücher auf Lager, daher größefte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


nur gute gediegene Arbeit, empfiehlt in größter Bea zu ausnahmeweiſe billigen Fabrikpreiſen 
auch Theilzahlung tiet. nk 


Fraueuſtr. 20, G, Cizelsky, 


Tiſchlermeiſter 


1 Treppe. 


LIOUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS 


Verdauung befördernd. 


Q 


EL * Man achte darauf, 


55 
Pr kgrane gen. 
Fr! — 


— 


N 


dun buena 


nu 


Sunfluefdu 


deren sich der Consument aussetzen würde. 


HANS HOTTEN ROTH, General-Agent, HAMBURG. 


Champagner 


Marke ed Be H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 2 ganzen Flaſchen Ak — 
a or [7 * ” * * — ” * n 
Frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oberlachnaßıne, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 
au 


erlich, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1. 


Mönchenstrasse 19. 


empfiehlt sieh bei Bedarf von 


Braut- Ausstattungen 


in einfacher wie elegantester Ausführung. 


Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner“ 
Fettpuder 


Leichners” Hermelin-Puder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den 
ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut gegen rauhe 
oder staubige Luft und geben ihr ein jugendschönes, blühendes Aussehen. Nur in 
geschlossenen Dosen in der Fabrik Berlin, sehützenstrasse 31 und in 
allen Parfumerien. 
za Man hüte sich vor Nachahmungen. mw& 


L. Leichner, Parf.-Chemiker, Lieferant Es 


der königl, Hoftheater. 


Chocolat Menier empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtr. 60. 


und Grabow, Langeſtraße 1. 


D. Jassmann, 


14, Reifſchlägerſtraße 14, 


empfiehlt 
Dowlas, / breit, in guter Waare .. . Meter 30 Pfg. 
Hemdentuch, kräftig, zu Bett- und Leibwäſche Meter 37 Pfg. 
do. ſehwere Qualitäten, in halben Stücken, 
Aa 5,00, 6,00, 7,00 und 7,50. 


Neuforcé, 2 Ellen breit, Bezügenbreite . Meter 75 Pfg. 


Dowlas und Leinewand, Lakenb reite, Meter 90 Pfg. 
(1 Laken 1 Mark SO Pfg.) 

Domes derben, ſauber genäht, von ſchwerem Hemdentuch I M. 28 Pfg. 

o. 


AM. 50 Pfg. 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


Möbel⸗Fabrik und Reparatur⸗ 
Werkſtatt Hof 1 u. 2 Treppen. 


De L' Abbaye de Feèecamp (France) 
Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die 


dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift des General-Direktors befindet 


Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt- 
5 eindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder 
* Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge- 

warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, 

sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheitſzu befürchtenden Nachtheil 
Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröffeut- 
lichen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres Liqueurs zu verkaufen. 


Erstes Leinen- und Wäsche-Spezial-Geschäft 


Beste Qualität. — Strengste Reellität bei billigsten Preisen. 


Cart | h 
beginnt ſoeben ihren vierzigſten Jahrgang mit dem Roman: 


Weltflüchtig. Ben Rud. Elcho 


uud einer Reihe anregender Bilder aus dem Familienleben : 
Der Zeitgeiſt im Hausſtande. 
Von R. Artaria. 


Abonnements » Preis der Gartenlaube in Wochen 
Nummern vierteljährlich 1 Mk. 60 Pf. Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen und Poftanitalten. 
Probe⸗Nummern gratis in den meiſten Buchhandlungen. 


* N s 
Tivoli- Brauerei, Grünhof. 
Fernſprech⸗Anſehluf Nr. 572. a 

30 ¼10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, - 

30 *,-Blafhen Doppel⸗Malzbier für Mk. 3,00, 

Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 1 

Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkanf 


ſtellen zu haben. 2 
Beſtellun gen erbittet Otto Fleischer. 


Wollt 


23 kleine Domſtraße 23. ai 
Größtes Sortiment und ſtets maßgebende Neuheiten in 


= Paſſementerien, Beſatzſtoffen, =. 
Knöpfen, Spitzen, Federbeſätzen, 


ſowie alle zur Schneiderei erforderlichen Gegenſtände. 


hakkınk untar der Devise: 
Oceidit, qui non servat, 
von dem Krfnder und alleinigen Det 


H. UNDERBERG - ALBRECHT 


4 * 
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. —ß— 


an Bathhause 1 f 
in Rheinberg am Niederrhein, U 
XK. Hoflieferant. & 


wi 


Schutzmarks 


S.ROEDER’S 
BÖRSENFEDER 


Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-keder. | 
Durch alle Sehreibwaaren-Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen; man achte 


jedoch auf Namen und Sehutzmarke, da bereits vielfache Nachahmungen ge- 
ringerer Qualität im Handel sind. 0 2 


Echtes Wiesbadener Kochbrunnen-Ouel Salz 
Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße l. 


j 


Oehmig- Weidlich - Seife. 
Aromaliſche Haushaltſeiſe „ C. J. Oehmig-Weidlich Zeitz 


(Seifen- und Parfümerie Fabrik gegr. 1807). 
Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
billigste Waschseife, aromatischen Geruch. Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 
nehmen, 


empfiehlt 


N 


zei 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstücken. 
In Stettin bei: 

Erich Richter, Breitestr, 

C. E. Riebe, (esebrechtstr. 

Carl Sandmann, Louisenstr. >, 

M. E. Sauerbier, Falkenwalderste. 

Paul Schild, Bergstr. 

Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 

Alb. Schmidt, Falken walderstr. 


Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. | 
Gebr. Dittmer, „, ” | 
Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. 
| (Inh. H. L. Fubel,) | 
‚8 „Germania-Drogerie“, Hohenzollernstr. 
| (R. Zimmermann.) 

Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. 


| (Max Voss.) Paul Sohulakowsky, Fischerstr. 5 8 
Tu. Heyn Nachf., Königsthorpassage. Max Sohütze, kl. Damstr. = 


| or eefeld.) 
'# Helim. Hoffmann, Schiffbaulastadie. 
Carl Karl Vietoriaplatz. 


Sohultz & Dammast Nachf., Reiſsehlügerstr. 
oh Falk. 


Louis Sternberg, smarkt. 


Wilhelm Käding, gr. Domstr. Franz Wartenberg, Bismar:kplate, 
G. Kleinmichel grüne Schanze. Aug. Werth, gr. Lasta die. 
Louis Krüger, Kohlmarkt. Otto Winkel, Breitestr. 


Carl Zander, König- und, Pölitterstr. 
Gust. Zimmermann, Philippstr, 
Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 
(Inh. Brookmann.) 


Herm. Laabs, Frauenstr, 
H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. . 
Paul Muth, Papenstr. 
Paul Müller, Victoriaplatz. \ x 
Albert Noesske, Lindenstr. Hermann Dieck, Königsstrasse 1, 
Otto Piepenhagen, Falkenwalderstr, | (vorm, Jul. Duvenage.) 

In &rabow bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 


Vertreter: Walter Hoffmann, Stein 


Aue LEosser Hanlalla 


Neuer revidierter Abdruck. 


Zweiter revidierter Abdruck. 
komplett 24 M. 


120 Karten- 


Zweite Auflage. 
Solid 


seiten mit alphabetischem Namenverzeichniss, 
in Leder gebunden 28 M. 


Bewährtes Kartenwerk von unerreichter Wohl- 
fellhelit, dessen Besitz im gegenwärtigen Augenblick, wo die über 
seeischen Zeit- und Streitfragen das lebhafte praktische Interesse alter 
Kreise für die Geographie rege halten, für jedes gebildete Haus ein un: 
abweisbares Bedürfnis ist. 


In Zahlung mit 8 M. wird jeder veraltete Hand- 
atlas angenommen bei Ankauf dieser neuesten Ausgabe von 
Andrees Handatlas, welche also dann für nur 20 M. dureh jede 
Buchhandlung zu erwerben ist. 


Die Verlagshandlung Velhagen & Klasing. 


Inallen Buchhandlungen vorrätig oder in kürzester Frist zu erhalten. 
WC 1 WAòꝛAM!ꝛ!ꝛ 


rr 


geit gespart 


Für Geschäfte 
Geld gespart 


unentbehrlich 


* 2 Hunderttausende 
pri 3. im Gebrauche 
und billigste 3 
Briefordner 9 bestes System 
2 Nr 3: M 3.50 
[ re 
Preisbuch kostenfrei 3 Nr 1: M 1.25 


Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG = BONN Leipzig 
EEE — — — 


Der Schuhwaaren- Ausverkauf 


der Concursmaſſe Königsthor 2 
findet nur noch ganz kurze Zeit ſtatt und wird 
hiermit auf die noch vorhandenen Beſtaͤnde von 

| Tanzschuhe, Hausschuhe, 


Gummischuhe, Filzschuhe und Stiefel, 
Kinderschuhe (Sommerartikel zu halben Preisen), 
Herren- und Damenstiefel 


aufmerkſam gemacht, nachdem wiederum 
eine weſentliche Preis⸗ Ermäßigung ſtatt⸗ 
gefunden hat. 


J. Kruse's Möbeltischlerei, 


jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 
Insbeſondere empfehle nußb. und mahag Büffets 


ſaadburcn Taha Nada 


Annahme von Brillanten, Gold, Silber, 


Uhren und urn Werthſachen. 


8 Wiesbadener Kochbrunnen- 


QOueilsalz, 


{ reines Naturproduct, selt Jahren bewährtes, tausendfach er- 
probtes und ärztlich allgemein empfohlenes Mittel gegen 


75 


aie Erkrankung der Respirationsorgane, gegen Darm- 

und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. 8. Ww. Der 
g Inhalteines Glases Koehbrunnen-Quell-Salzes entsprieht 

dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung von 


etwa 35—40 Schachteln Pastillen. 


Nur eeht (natürlieh), wenn in Gläsern wie nebenstehende 
verkleinerte Abbildung. 


Preis per Glas 2 Mark. 


Gerichtlicher 


Ausverkauf 


der J. Klempfner’ichen 
Konkursmaſſe, ER 


Schulzenſtraße 18, beſtehend in 
Tuchen und Buckskins, ſowie fertiger 
Herren- und KHnaben- Garderobe. 
Werktäglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, 
Sonntags von 8—9 Uhr und 12 —2 Uhr. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Johannes Siebe. 


Echt Kulmb, Mönchehof, dunkel, 20 Fl. A 
echtKulmb, Mönchsbräu, Mitteif., 20 - - 
echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 - 
echt Nürnberger Freih. v. Tucher, 20 
echt Pilsner, Bürg, Bräuh., Pilsner, 15 
ff, böhm. Bräu, Rostock Pilsner, 25 
ff. Bergschl.-Pilsner, Greifenbräu 26 - 
dunkles Exportbier, Moabit, 30 - 
Klosterbräu Moabit, 25 
Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 
Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 80 - 
Kronenbräu-Elysıum, N 
Rostock. Lagerb., Mahn &Ohlerich, 30 - 
Doppel-Malzbier, 30 
echt Grätzerbier, ganz altes, 80 - 
echt Verliner Weissbier, 86 - 


e 
02 00 D Co Cu ww 


echt engl, Porter und Ale, 10 - -4 
frei Haus, Flaschen ohne Pfand, uk 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


Mauerstrasse 2%. — Telephon No, 598. 


mittel, 


Dageweſene. 


Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 


in Köl 


n. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
eodor Pee, Breiteſtraße 60, in Grabow 


errn Th 
angeſtraße 1. 


Gut hohlgeſchliſfene Naſirmeſſer 

gut en Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und 
von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen nr Schleifere 


gleich 


von Franz Wolff, 
Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 


Strickmaſchinen 


neueſter bewährteſter Konſtruktion offerire zu billigſten 


Preiſen und ertheile gründlichen und ſachgemäß 
Unterricht gratis. 


Beſtes Erwerbsmittel 
für alleinſtehende Damen. 


Koulanteſte Zahlun gsbedingungen, leichte Abzahlunge 


Proſpekte frei. ; 
Arnold Blaesing, Stettin, 
Breiteſtraße 20. 


lugo Peschlow, 


4, Preiteſir. 4, 
früher Breiteſtraße 66, 


wöhnlich billigen Preiſen. 


beträgen Ratenzahlungen. 
abzugeben 


r 
Brennholz Kreſmaun Hof, Grabow, 


Oderſtr. Nr. 7. 


22 Pferdedecken, = 


in Wolle, gefüttert und ungefüttert in jeder Größe 


decken gefüttert 130 X 140 em à 7,50 u. 8 Mk 
waſſerdichte Wagen- u. Buden⸗-Pläne, 
fertig m. Meſſingöſen, v. 441.752,75 p. Meter 

ME zu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln c. 


in allen Größen, ebenſo große Partien ge⸗ 
bra Säde, werden — leihweiſe abge⸗ 
geben. Scheuertücher für Wiederverkäufer offerirt 
zu billigſten Fabrikpreiſen 


Adolph Goldschmidt, 


„ Güde u. Plan⸗FJabrik, 
Neue Königsſtraße 1. Felenhnn Nr. 325. 


Prima 
Deutschen Schweizerkäse 


4 .,& Pfund 60 und 80 Pfg., 
für Wiederverkäufer billiger. empfiehlt 


Alb. Fr. Fischer, 


Breitestrasse 6. 


Ia Rothweine. 


Als Spezialität mit jed. Garantie od. Rückn. offerire 
acht ahnſtat. in⸗ u. ausl., anerkannt 
Sorten L. od. Fl. 


fr. jed. B 
ſehr preizw., ärzil. empfohl 
60, 68, 70, 75, 80, 85, 90, 100—400 Pfg 

Henn II, Heppenheim B. Muſter frei. 
Diebesſichere 


— FC.aſſette U, 


fein lackirt, auch mit Vorrichtung am An- und Los⸗ 


ſchließen. In allen Größen vorräthig bei 


A. Schwartz, 
Bau- u. Kunſtſchloſſerei, 
d Prima deutſchen 


Schweizer- 
hochfein in Qualität, & Pfd. 80 Pf., 


Prima Tilfiter Schmand-Käſe, 


a Pfd. 80 Pf., 
empfiehlt 


Breiteſtr. 11. 


— — — ——2ĩ—5 ää—— 


rautkränze, Praulſchleier, 

ilber- u. Goldkränze mit Bouquettes⸗ 

Myrthenranken, Blüthen u. Knospen 
9 in reicher Auswahl zu Original ⸗ 


Von heute ab 
beginnt der . meines 
gan en Waarenlagers. Alle tägliche De- 
arfsartikel, von der Rolle Garn an find um 
10, 15 und 23 % 
herabgeſetzt; bitte ſich davon zu überzeugen. 


H. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtr. 15, der Pelikan⸗Apotheke gegenüb. 


Haarfärbe⸗ | 


d Fl. A 3, halbe Fl. A 1,50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun u. 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt 


empfiehlt ſein großes Lage 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge 


Beamten und Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren Geld 


und Preislage, ſchwarze und waſſerdichte Pferde⸗ 


gr. Domſtraßſe Nr. 23 


Käse, 


Otto Winkel, 


Neueste Tuchmuster 


franko an Jedermann. 


b Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, fr i 
reichhaltige Auswahl der neueſten Mufter für Herren-Anzüge, Ueberzieher, Sp en er 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtu hen, Billard⸗ 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen dc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord» und Süddeutſchland Alles franko 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreifen, unter Garantie für muftergetreue Waare. GER 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu u Mark 50 Pfg. 


Stoffe = Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Prefident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


—— — 
— 


Zu 7 Mark 30 Pfg. 
Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün 2c 2c. 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in helleu u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. 


Zu 5 Mark 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Tuch⸗Anzug. 


BT 
1 


— — 
* 
2 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burfins, Cheviots und 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


II. Ammerbacher, Fabrik-Depot - | 
Augsburg. 


(* 


vorzüstienen (Ei Y SOEUNECKEeNS ent- Ba. 
n & 7 £& Schreibfedern, £ auerührliche 
. Preisliste mit 
30 Pg. in 3 . —— Abbildungen 
jeder Hand- * — x kostenfrei. 


lung vorräthig. 5 
Berlin — F. SOENNECKEN’s VERLAG. BONN. — Leipzig. 


— 


Ser. Aollwereckh Köln d. f. 


Dampf betrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. 
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtungen, die gewissen- 
hafte Verwendung von nur guten und besten Rohstoffen, und die auf lang- 
jähriger Erfahrung beruhende Fabrikationsweise haben Stollwerek’sone Fabri- 
kate im In- und Auslande eingebürgert. „ 
48 Medaillen und 26 Hofdiplome anerkennen ihre Vorzüglichkeit. 
Stollwerck’" Chocoladen und Cacaos sind in allen Städten Deutsch- 
» land’s in den durch Verkaufsschilder, kenntlichen Geschäften vorräthig. 


ö : eee eee 
Spezial⸗ Niederlage 
m Chokoladen und Zuckerwaaren at 


aus der Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Hey l & Meske, as. Breiteſtr. 46. 
©. L. Geletneky (m 52 


Chauſſeeſtr. 52. 


Nähmaſchinen aller Syſteme, 


Speelalität: f 
Geletneky’s Nundſchiffchen⸗Nähmaſehinen. 
D. R. -F. 48097, 

Können mit größter Leichtigkeit bei faſt geräuſchloſem Gange bis zu 
2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt- 
barkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen Mechanismus 
eine faſt unbegrenzte. 
Größe J für Familien⸗ 

bedarf, beſonders geeignetfür 


Stettin 
Roßmarktſtr. 18. 


Singer-Nähmaſchinen. 
Wheeler⸗Wilſon⸗Näh⸗ 


nervöſe u. ſchwächliche Damen waſchinen 
Größe II für Coufec⸗ RR 
„Seeed lee dae ee 
röſte ür ſehwere Ichinen. 
u. felge 8 2 e d 
Dieſelben find bis jetzt von A . Vit eating 
keiner andern Maſchine erreicht, was e ien 
Leiſtungsfähigkeit und leichten faſt — ann 
geräuſchloſen Gang betrifft und wurde Sack: Nah Auſe en f 
denſelben die goldene Medaille in Köln Sa ler⸗Nähmaſchine 
1890 zuerkannt. attler⸗Nähma n. 
Sohlen⸗Nähmaſchinen. 


Eigene Neparaturwerkſtatt im Hauſe. 


— C. I. Geletneky. Stralſund 


Stargard i. P. 
Holzmarktſtr. 3. Kleinſchmiedg. 6. 


